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1 ANHANG     1: BEMESSUNGSHINWEIS  

1.1 Abschnitt 1.1

Der erste Aufzählungspunkt von Abschnitt 1.1 erhält folgende Fassung: 

 Eine Wärmebedarfsberechnung für das Gebäude und jeden Raum getrennt. Der 
Wärmebedarf muss berechnet werden, wie es der Planer für richtig hält:

o Entweder   mit   der   erweiterten   Methode   nach   NBN   EN 12831-1:2017   mit

Eingabedaten gemäß dem nationalen Anhang von NBN EN 12831-1 ANB:2020 
o Oder  mit   der   vereinfachten  Methode  mit   Eingabedaten   gemäß   dem   nationalen

Anhang von NBN EN 12831-1 ANB:2020 

1.2 Abschnitt 2.1 

Der vorletzte Punkt unter „FÜR JEDEN RAUM“ erhält folgende Fassung: 

Bemessungsraumtemperatur in °C. Diese Temperatur ist ein Bemessungswert, darf aber niemals
niedriger sein als die folgenden Werte:

 Badezimmer: 20 °C
 Wohnzimmer: 18 °C
 Küche: 18 °C
 Schlafzimmer: 16 °C
 Korridor: 12 °C
 WC: 12 °C
 Räume, die nicht für den Aufenthalt von Personen bestimmt sind; 5 °C;

 

1.3 Abschnitt 3.1 

Der erste Aufzählungspunkt von Abschnitt 3.1 erhält folgende Fassung: 

Räume, die nicht für den Aufenthalt von Personen bestimmt sind: Räume, die für Personen 
vorgesehen sind, die sich bei normaler Nutzung nur relativ kurze Zeit dort aufhalten. Zu den Räumen,
die für den Aufenthalt von Personen bestimmt sind, gehören: Trockenräume mit Hygienelüftung, 
Küche, Bad und Waschküche. Alle anderen Räume sind nicht für den Aufenthalt von Personen 
bestimmt, wie Flur, Korridor, WC, Abstellraum, Dachboden usw. 

2 ANHANG     2:  FORMELSTRUKTUR  DES  ENERGIEAUSWEISES     (EPC)  FÜR  

WOHNGEBÄUDE     (RES), KLEINE NICHTWOHNGEBÄUDE (KNR), GEMEINSAME TEILE (GD)  

- In Abschnitt 2.5.1.1.1 wurde als Dämmstoff in Tabelle 3 Sprühkork hinzugefügt:

Name   auf
Konstruktionsbildschirm 

Lambda-Wert W/
(m.K)

PUR/PIR 0,035

XPS 0,045
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PF  0,045

MW 0,050

EPS 0,050

PEF 0,050

Kork 0,050

CG 0,055

PUR/PIR in situ 0,055

Perlit 0,060

Cellulose 0,060

Natürliche Stoffe 0,060

PF in situ 0,065

MW in situ 0,070

EPS in situ 0,070

UF in situ 0,075

Perlit in situ 0,080

Vermiculit 0,090

Cellulose in situ 0,080

Sprühkork 0,080

Natürliche Stoffe in situ 0,080

Vermiculit in situ 0,11

Tongranulat in situ 0,150

Dämmmörtel 0,150

- In Abschnitt 2.5.1.1.1 wird vor dem Satz „Wenn eine Fußbodenheizung vorhanden ist, muss
unabhängig von der Begrenzung eine 30 mm-Dämmung vorgesehen werden“ der folgende
Satz  angefügt:  „Der  Dämmstoff „Sprühkork“ zählt  unabhängig  vom Bezugsjahr  der  Bau-
oder Renovierungsarbeiten als 3 mm.“

- Abschnitt 2.5.2.2 wurde vollständig durch den folgenden Abschnitt ersetzt:

Wärmeübergangskoeffizient durch Hygienelüftung zur Raumheizung

HV , hyg , H=0,34×V̇ hyg ,nom×∑
i

[ f V , i× (1−ηwtw ,H , i )×f reduc , i×mH ,i]

Wärmeübergangskoeffizient durch Hygienelüftung zur Raumkühlung

HV , hyg ,C=0,34×V̇ hyg ,nom×∑
i

[ f V ,i× (1−ηwtw ,C , i )×f reduc, i×mC ,i]

wobei gilt
HV, hyg, H Wärmeübergangskoeffizient durch Hygienelüftung zur Raumheizung [W/K]

HV, hyg, C Wärmeübergangskoeffizient durch Hygienelüftung zur Raumkühlung [W/K]

V̇ hyg , nom Nennvolumenstrom der Hygienelüftung [m³/h]

fV, i Anteil der Lüftungsgruppe i [-]

WRG, H, i Thermischer Wirkungsgrad der Wärmerückgewinnung zur 
Raumheizung in der Lüftungsgruppe i

[-]

WRG, C, i Thermischer Wirkungsgrad der Wärmerückgewinnung zur 
Raumkühlung in der Lüftungsgruppe i

[-]

freduc, i Reduktionsfaktor auf den Lüftungsvolumenstrom der [-]

//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

Seite 3 Übersicht über die Änderungen der technischen Vorschriften MB EPB-EPC      



Lüftungsgruppe i zur Steuerung, Erkennung und Bedarfssteuerung 
des bestehenden Lüftungssystems 

mH, i Multiplikationsfaktor der Lüftungsgruppe i für die Art des 
Lüftungssystems und die Qualität der Umsetzung der Raumheizung, 
wie in Tabelle 27 festgelegt.

[-]

mC, i Multiplikationsfaktor der Lüftungsgruppe i für die Art des 
Lüftungssystems und die Qualität der Umsetzung der Raumkühlung, 
wie in Tabelle 27 festgelegt.

[-]

Der Nennvolumenstrom der Hygienelüftung wird wie folgt ermittelt:

V̇ hyg , nom=(0,2+0,5× exp(
−V gebouweenheid

500 ))×V gebouweenheid

gebouweenheid Gebäudeeinheit

wobei gilt
VGebäudeeinheit Geschütztes Volumen der Gebäudeeinheit [m³]

Es gibt maximal drei Lüftungsgruppen pro Einheit. Der Anteil fV, i der Lüftungsgruppe i wird
anhand  der  Anzahl  der  eingegebenen  Nass-  und  Wohnräume  und  der  Art  ihrer
Lüftungseinrichtungen bestimmt: 

fV, KEINE Summe der Nass- und Wohnräume ohne Lüftung/Gesamtanzahl der Nass-
und Wohnräume 

fV, NATÜRLICH Summe der Nass-  und Wohnräume mit natürlicher Lüftung/Gesamtanzahl
der Nass- und Wohnräume

fV, MECHANISCH Summe der Nass- und Wohnräume mit ständig laufendem mechanischem
Lüftungsgerät/Gesamtanzahl der Nass- und Wohnräume

immer mit fV, ANZ + FV, NATÜRLICH + FV,MECHANISCH = 1.

Wenn ein Raum sowohl über eine mechanische als auch eine natürliche Lüftung verfügt,
gehört er zur mechanischen Lüftungsgruppe. 

Der thermische Wirkungsgrad der Wärmerückgewinnung WRG, H, i und der Reduktionsfaktor
freduc, i werden pro Lüftungsgruppe i wie folgt ermittelt:

WRG, H, i freduc, i

fV, KEINE 0 1

fV, NATÜRLICH 0 = 1 wenn fV, MECH = 0
= freduc, MECH wenn fV, MECH > 0

fV, MECHANISCH Durchschnitt der
WRG, Gerät

Durchschnitt des freduc, Gerät 

Je Einheit können folgende Arten von mechanischen Lüftungsgeräten eingegeben werden:
- Ständig laufendes mechanisches Lüftungsgerät, Zuluft

- Ständig laufendes mechanisches Lüftungsgerät, Abluft

- Ständig laufendes mechanisches Lüftungsgerät, Zu- und Abluft

- Ständig laufendes mechanisches Lüftungsgerät, Zu- und Abluft mit 

Wärmerückgewinnung.
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Wenn es mehrere dieser Geräte gibt, werden die Eigenschaften dieser Geräte im Verhältnis
zur Anzahl der Räume auf einen Durchschnittstyp gemittelt. 

- Wenn  ein  Gerät  keine  Wärmerückgewinnung  hat,  dann  gilt  WRG, Gerät = 0.  Wenn  ein
Gerät  Wärmerückgewinnung  hat,  wird  WRG, Gerät durch  die  folgende  Gleichung
berechnet:

ηWTW ,toestel=rq×r th×ηWTW ,test V. 49

toestel Gerät

Wobei gilt:
WRG, Gerät Thermischer Wirkungsgrad der Wärmerückgewinnung [-]

rq

Reduktionsfaktor zur Berücksichtigung des Ungleichgewichts 
zwischen den Volumenströmen der Zuluft und der Abluft, festgelegt 
auf 1. 

[-]

rth

Reduktionsfaktor zur automatischen Anpassung der 
Lüftungsvolumenströme anstelle einer kontinuierlichen Messung, 
festgelegt auf 0,85.

[-]

ηWRG, Test
Test des thermischen Wirkungsgrads der 
Wärmerückgewinnungseinheit 

[-]

Wenn ηWRG, Test nicht bekannt ist, wird der Wert auf der Grundlage von Tabelle 25 bestimmt.

Tabelle 25: Berechnungswert für den thermischen Wirkungsgrad der Wärmerückgewinnungseinheit

Bezugsjahr der Herstellung ηWRG, Test [-]

Unbekannt 0,6

< 2015 0,6

≥ 2015 0,75

Wenn die Wärmerückgewinnungseinrichtung einen Bypass aufweist, gilt:

ηWTW ,C=0 V. 50 gilt

In allen anderen Fällen:

ηWTW ,C=ηWTW ,H  V. 51 gilt

Wobei gilt:
WRG, H Thermischer Wirkungsgrad der Wärmerückgewinnung zur 

Raumheizung
[-]

WRG, C Thermischer Wirkungsgrad der Wärmerückgewinnung zur 
Raumkühlung

[-]

Wenn freduc, Gerät nicht bekannt ist, wird der Wert auf der Grundlage von Tabelle 26 bestimmt.

Tabelle 26: Berechnungswerte für den Reduktionsfaktor freduc, Gerät

Art der Steuerung, Erkennung oder Bedarfssteuerung Freduc, Gerät [-] Freduc, Gerät [-]
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Unbekannt/keine 1,0 1,0

Manuelle Steuerung 1,0 1,0

Zeitsteuerung 0,95 1,0

Bedarfssteuerung, zentral 0,9 0,8

Bedarfssteuerung, lokal 0,65 0,7

Wenn es mehrere Arten von Vorschriften für ein und dasselbe Gerät gibt, wird der beste
Wert für freduc, Gerät verwendet.
Die Multiplikationsfaktoren mH, Gerät und mC, Gerät sind in Tabelle 27 angegeben.

Tabelle 27: Werte für mH, Gerät und mC, Gerät

mH, Gerät mC, Gerät

Wohngebäude 1,2 1

Nichtwohngebäude 1 1

- In   Abschnitt 2.5.6.1   wird   in   Tabelle 34   das   Standardabdeckungsverhältnis   bei   einer
Wärmepumpe als bevorzugter Erzeuger angepasst nach:

Bevorzugter Erzeuger
fpref, m

Jan. Feb. März Apr.
Mai-
Sept.

Okt. Nov. Dez.

β < 0,1 0 0 0 0 0 0 0 0

0,1  β < 0,2 0,42 0,44 0,53 0,70 1 0,86 0,52 0,40

0,2  β < 0,3 0,69 0,73 0,86 1 1 1 0,86 0,66

0,3  β < 0,4 0,81 0,86 1 1 1 1 1 0,78

0,4  β < 0,6 0,85 0,90 1 1 1 1 1 0,81

0,6  β < 0,8 0,86 0,91 1 1 1 1 1 0,82

β  0,8 1 1 1 1 1 1 1 1

β unbekannt 0,86 0,91 1 1 1 1 1 0,82

 
zu:

Bevorzugter Erzeuger
fpref, m

Jan. Feb. März Apr.
Mai-
Sept.

Okt. Nov. Dez.

β < 0,1 0 0 0 0 0 0 0 0

0,1  β < 0,2 0,42 0,44 0,53 0,70 1 0,86 0,52 0,40

0,2  β < 0,3 0,69 0,73 0,86 1 1 1 0,86 0,66

0,3  β < 0,4 0,81 0,86 1 1 1 1 1 0,78

0,4  β < 0,6 0,85 0,90 1 1 1 1 1 0,81

0,6  β < 0,8 0,86 0,91 1 1 1 1 1 0,82

β  0,8 1 1 1 1 1 1 1 1

β unbekannt 0,42 0,44 0,53 0,70 1 0,86 0,52 0,40

- Abschnitt 2.7.2 wurde vollständig durch den folgenden Abschnitt ersetzt:

Der Energieverbrauch für Ventilatoren wird berechnet durch:

V. 130
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m

mventilatorventilator QQ ,



Qventilator QVentilator

Wobei gilt:

QVentilator Jährlicher Energieverbrauch für Ventilatoren [MJ]

QVentilator, m Stromverbrauch für Ventilatoren im Monat m [MJ]

Der monatliche Energieverbrauch für Ventilatoren wird wie folgt ermittelt:

Qventilator , m=tm× ( f vent×Φvent+ f heat×Φheat ) V. 131

Wobei gilt:

tm Dauer des Monats m, siehe Abschnitt 4.2 [Ms]

fVent
Konventioneller Zeitanteil, für den die Ventilatoren im Lüftungsbetrieb
arbeiten, wie unten bestimmt.

[-]

ΦVent Ventilatorleistung im Lüftungsbetrieb [W]

fheat
Konventioneller  Zeitanteil,  für  den  die  Ventilatoren  im  Heizbetrieb
arbeiten, wie unten bestimmt.

[-]

Φheat Ventilatorleistung im Heizbetrieb [W]

Die Ventilatorleistung im Lüftungsbetrieb wird wie folgt bestimmt:

Φvent=0.235×V gebouwenheeid× (f V ,GEEN+ f V ,MECH ) V. 131

Qventilator QVentilator

Vgebouwenheid VGebäudeeinheit

fV,GEEN fV, KEINE

fV,MECH fV, MECH

Die Ventilatorleistung im Heizbetrieb wird auf der Grundlage von Tabelle 81 bestimmt.

Tabelle 81: Wert bei fehlender elektrischer Leistung im Heizbetrieb φheat

Anlage Leistung Φheat [W]

Keine Luftheizung vorhanden 0

Luftheizung  als  Versorgungssystem  in
mindestens  einer  RV-Anlage  in  der
Gebäudeeinheit

0,78 x VGebäudeeinheit

Wobei gilt:

VGebäudeeinheit Geschütztes Volumen der Gebäudeeinheit [m³]

fV, KEINE Anteil  der  Lüftungsgruppe  ohne  Lüftungsgeräte  gemäß
Abschnitt 2.5.2.2

[-]

fV, MECH Anteil  der  Lüftungsgruppe  mit  ständig  laufenden  mechanischen
Lüftungsgeräten gemäß Abschnitt 2.5.2.2

[-]

Zur Bestimmung konventioneller Zeitanteile gelten folgende Annahmen:

f heat=∑
i

f installatie ,lucht ,i V. 132
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In dem Fall ΦVent = 0:

finstallatie,lucht, i fAnlage, Luft, i

f vent=0 V. 133 gilt

In allen anderen Fällen:

f vent=1−f heat V. 134 gilt

Wobei gilt: 
fAnlage, Luft, i Anteil  des  gesamten  Raumheizbedarfs,  der  von  der  Anlage i  mit

Versorgungssystem = Luftheizung abgedeckt wird. Wenn die Anlage i
über  ein  Versorgungssystem  = Luftheizung  und  mindestens  einen
Erzeuger  = Luft-Luft-Wärmepumpe  verfügt,  wird der  Anteil  für  die
Anlage i auf null gesetzt.

[-]

3 ANHANG     3: PRÜFPROTOKOLL     FÜR ENERGIEAUSWEISE     (EPC) FÜR WOHNGEBÄUDE     (RES),  

KLEINE NICHTWOHNGEBÄUDE (KNR), GEMEINSAME TEILE (GD)

3.1 TEIL II
- Am Ende von Abschnitt II.3.2.16 wird folgender Satz angefügt: „Die Angabe eines Datums ist

keine Voraussetzung für die Verwendung der technischen Dokumentation als Nachweis.“

- Abschnitt II.5.1.2 wurde vollständig durch den folgenden Abschnitt ersetzt:
Bei der Identifizierung fehlender Abschirmteile oder Anlagen oder anderer Fehler im EPC

der gemeinsamen Teile (EPC GD) ist es wichtig, sich an den Energieexperten des EPC der

gemeinsamen Teile zu wenden, damit das EPC so schnell wie möglich angepasst wird. Das

EPC für eine Einheit kann erst eingereicht werden, wenn die Fehler im EPC GD berichtigt

wurden. Das angepasste EPC GD wird an den Gebäudeeigentümer oder die Gesellschaft der

Miteigentümer übermittelt.

Weigert  sich der  Energieexperte,  die  Fehler  im EPC GD anzupassen,  wird die  Flämische

Energie- und Klimaagentur (VEKA) kontaktiert. Es kann eine Kontrolle eingeleitet werden,

bei der das EPC GD vorübergehend zurückgezogen wird, bis die erforderliche Anpassung

vorgenommen  wurde.  Allerdings  kann  ein  EPC  einer  Einheit  in  der  Zwischenzeit  ohne

Verwendung des EPC GD erstellt werden.

Die Daten des Energieexperten, der das EPC GD erstellt hat, können in der Software und

auf dem (Prüf-)Zertifikat der Einheit eingesehen werden.

- Folgender Abschnitt II.5.1.3 wurde hinzugefügt:
II.5.1.3 Verfahren für neue Informationen für die gemeinsame Nutzung des EPC

Wenn während der Erstellung des EPC für eine Gebäudeeinheit nach der Erstellung des EPC
neue Nachweise für GD vorgelegt  werden,  so obliegt es dem Auftraggeber  (Eigentümer
oder  Miteigentümervereinigung),  eine  neue  Anweisung  zu  erteilen,  das  EPC  GD
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anzupassen. Nur so können die neuen Informationen zusammen mit dem EPC verwendet
werden.

Beispiel: Ein Eigentümer hat die EPB-Erklärung (Energieleistung und Raumklima) für seine
Wohnung.  Dieser  Nachweis  wurde  bei  der  Erstellung  des  EPC GD  nicht  vorgelegt.  Der
Eigentümer/Verband der Miteigentümer muss zunächst das EPC GD anpassen lassen, um
diese Informationen im EPC für eine Wohnung verwenden zu können.

- Am Ende  von  Abschnitt II.7.2  wird  der   letzte  Satz   „Ein  Screenshot  der  EPBD-Datenbank,
Wohnungspass   usw.   sollte   auch   in   Ihrer  Projektdatei   auf  dem neuesten   Stand  gehalten
werden.“ ersetzt durch: „Ein Screenshot der EPBD-Datenbank, des Wohnungspasses usw.
wird auch am besten in Ihrer Projektdatei  aufbewahrt,  wenn die Informationen für die
Erstellung des EPC verwendet wurden.“

- In   dem   Feld   am  Anfang   von  Abschnitt II.3.3.1.1  wurde   dem  Aufzählungspunkt   „Datum“
Folgendes   hinzugefügt:   „(wenn  nicht  anders  angegeben  mit  den  Nachweisen  nach
Abschnitt II.2.3.3)“.

3.2 TEIL IV
- Abschnitt IV.1.2.7.6 wurde vollständig durch den folgenden Abschnitt ersetzt:

IV.1.2.7.6 Dachgeschoss eines Mehrfamilienhauses
IV.1.2.7.6.1 Gemeinsames und zugängliches Dachgeschoss
Ein  gemeinsamer  und  zugänglicher  Dachboden  eines  Mehrfamilienhauses  gilt  als
gemeinsamer Raum im Gebäude, genau wie die Verkehrszonen im Gebäude.
Ein solcher Raum muss auch bei der Bestimmung des geschützten Volumens des Gebäudes
berücksichtigt  werden.  Wenn  dieser  Raum  zum  geschützten  Volumen  des  Gebäudes
gehört, wird davon ausgegangen, dass er beheizt wird.

- Wenn  diese  Räume  direkt  beheizt  werden  =>  wird  er  gemäß  Schritt 1  in  das

geschützte Volumen aufgenommen.

- Wenn der Raum thermisch geschützt ist, weil  das Dach gedämmt ist  => wird er

gemäß Schritt 3 in das geschützte Volumen aufgenommen.

In  diesem  Fall  haben  die  Wohnungen  unter  diesem  Dachboden  eine  Decke  mit
angrenzendem beheiztem Raum, da der Dachboden als angrenzender beheizter Raum im
Gebäude gilt.
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Wenn der gemeinsame Dachboden eines Mehrfamilienhauses nicht direkt beheizt wird und
der Dachboden (und nicht das Dach) gedämmt ist, ist der Dachboden nicht im geschützten
Volumen  des  Mehrfamilienhauses  enthalten.  Die  Wohnungen  unter  dem  Dachboden
haben eine Decke (gedämmt oder anderweitig) mit angrenzendem unbeheiztem Raum.

IV.1.2.7.6.2 Sonstige Dachböden

Wenn der Dachboden überhaupt nicht zugänglich ist oder nur für die Wohnung darunter
zugänglich ist, ist der Dachboden nicht Teil der gemeinsamen Räume des Gebäudes. Dieser
Raum ist dann Teil der Wohnung darunter. Im Falle eines durchgehenden Dachbodens mit
mehreren  Wohnungen  darunter  können  fiktive  Wände  verwendet  werden,  um  den
Dachboden nach Wohnungen zu unterteilen.
Bei der Bestimmung des geschützten Volumens des Gebäudes wird dieser Dachbodenraum
als Teil der darunter liegenden Wohnung getestet. Die Grenze des geschützten Volumens
des Gebäudes ist daher identisch mit der Grenze des geschützten Volumens der Wohnung
auf der Höhe dieses Dachbodens. 
Bei einem Dachboden mit einem gedämmten Dach hat die Wohnung dann ein gedämmtes
Dach als Begrenzung des geschützten Volumens.

//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

      Übersicht über die Änderungen der technischen Vorschriften MB EPB-EPC Seite 10 von 67

Abbildung 7: Decke zu angrenzendem unbeheiztem Raum als Begrenzung
des geschützten Volumens Wohnung 3

Isolatie Dämmung

Beschermde volume Geschütztes Volumen

appartementen Wohnungen



- Folgender Abschnitt IV.1.2.7.7 wurde hinzugefügt:
IV.1.2.7.7 DACHSCHRÄGE EINES MEHRFAMILIENHAUSES
Die Arbeitsweise in Bezug auf Dachböden gilt auch für andere Räume im Gebäude, wie
Schrägdächer.

- In Abschnitt IV.3.4.1.1 wird nach dem Satz „Die Grenze 'Boden' darf nur eingegeben werden,
wenn   eine   ausreichende   Bodenmasse   vorhanden   ist,   um   einen   positiven   thermischen
Einfluss  auf  die  Wand  auszuüben.“   folgender  Satz  angefügt:   „Tiefen  < 50 cm unter  dem
Boden können ignoriert werden.“

- In Abschnitt IV.3.4.1.3  wurde folgender Satz angefügt:  „Tiefen < 50 cm unter dem Boden
können ignoriert werden.“

3.3 Teil V
- In Abschnitt V.2.3.1 wurde als Dämmstoff in Tabelle 3 Sprühkork hinzugefügt: 

λ-Wert W/(mK) Dämmstoff

0,150 Dämmmörtel 

0,150 Blähtongranulat

0,110 Expandiertes Vermiculitgranulat

0,090 Expandiertes Vermiculit – Platten

0,080 Nicht fabrikmäßig hergestellte Dämmstoffe auf Basis von pflanzlichen und/oder tierischen 

Fasern, ausgenommen Cellulose

0,080 In situ injizierte Cellulose

0,080 Sprühkork

0,080 Expandiertes Perlitgranulat (EPB) – injiziert

0,075 Harnstoff-Formaldehydschaum (UF) – injiziert

0,070 Expandiertes Polystyrol (EPS) – injiziert – gebunden

//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////
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0,070 Mineralwolle (MW) – injiziert

0,065 Phenolschaum (PF) – injiziert

0,060 Fabrikmäßig hergestellte Dämmplatten oder -matten auf Basis von pflanzlichen und/oder 

tierischen Fasern, ausgenommen Cellulose und sofern 50 ≤ ρ < 150 kg/m3

0,060 Fabrikmäßig hergestellte Celluloseplatten, sofern 50 ≤ ρ < 150 kg/m3

0,060 Expandiertes Perlit (EPB) – Platten

0,055 Polyurethan (PUR/PIR) – injiziert

0,055 Schaumglas (CG) – Platten

0,050 Kork (ICB) – Platten

0,050 Expandiertes Polyethylen (PEF) – Platten

0,050 Expandiertes Polystyrol (EPS) – Platten

0,050 Mineralwolle (MW) – Platten oder Matten

0,045 Phenolschaum (PF) – beschichtete Platten

0,045 Expandiertes Polystyrol (XPS) – Platten

0,035 Polyurethan (PUR/PIR) – beschichtete Platten

- In Abschnitt V.2.3.1 wurden folgende Sätze gestrichen: 
o „Sprühkork wird als „nicht fabrikmäßig hergestellter Naturstoff“ eingegeben.

o „Auch Sprühkork wird als diese Art von Dämmstoff eingegeben.“

- In Abschnitt V.2.3.1 wird der Absatz „Dämmmörtel oder -schichten“ ersetzt durch:

Dämmmörtel mit EPS-Perlen 

Dämmmörtel

In situ: Mörtel gemischt mit dämmenden Zuschlagstoffen wie
PUR-Granulat,  EPS-Perlen  oder  Tongranulat  für  eine
Dämmschicht  mit  einem  (sehr)  begrenzten  Eigengewicht.
Wird  auf  Böden (z. B.  Fußbodenheizung)  und Flachdächern
aufgebracht.  Der  Dämmmörtel  kann  in  situ  nach  den
Anforderungen  des  Erzeugers  hergestellt  oder  im  Voraus
gemischt und in situ gespritzt werden.
Bitte  beachten  Sie:  Schaumbeton  ist  kein  Dämmmörtel.
Während  des  „Schäumens“  werden  Luftblasen  in  die
Mischung eingebracht. 

- In   Abschnitt V.2.4.2   werden   für   Haupttyp 3   und   für   Haupttyp 4   zwischen   den  Worten
„Darüber hinaus muss“ und „auch eine Außenverkleidung vorhanden sein“ die Worte  „für
Wände mit Außenbegrenzung“ eingefügt.

- In   Abschnitt V.3.1.3.2   wird   der   Satz   „Das   Vorhandensein   und   die   Anbringung   der
Beschichtung  wird  geprüft.“  ersetzt  durch:   „Ist  das  Vorhandensein  der  Beschichtung im
Abstandshalter  nicht  angegeben  („Low  e-  oder  Low-E-Beschichtung“),  müssen  das
Vorhandensein und die Lage der Beschichtung geprüft werden.‚ 

- In Abschnitt V.3.1.3.4 wird dem Haupttyp 4 folgender Satz angefügt: „Im Zweifelsfall wird bei
der Wahl zwischen hocheffizienter Verglasung oder gewöhnlicher Doppelverglasung (z. B.
wenn der Standort der Beschichtung Position 2 ist) eine Doppelverglasung gewählt.‚
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- In Abschnitt V.3.1.3.4 wurde der Haupttyp 5 entfernt.

3.4 Teil VI
- Abschnitt VI.5.2.2.2 erhält folgende Fassung:

Nichtwohneinheiten werden unabhängig von ihrer Größe pro Gebäudeeinheit gezählt. 
Beispiele

o Ein  Standort  mit  einem kleinen  Bürogebäude  (< 500 m²,  1 Gebäudeeinheit),  mit

einem  großen  Bürogebäude  (> 1 000 m²,  1 Gebäudeeinheit)  und  mit  einem
separaten Lager (Industrie à ist außerhalb des Anwendungsbereichs von EPC) sind
an dasselbe Heizsystem angeschlossen.  Das Heizsystem wird als  Kollektivsystem
mit 2 (1+1) gleichwertigen Einheiten eingegeben.

o Ein Gebäude umfasst eine Hausmeisterwohnung und eine separate Bürofläche von

mehr als 500 m² (d. h. nicht eine kleine, sondern eine große Nichtwohneinheit). Die
Hausmeisterwohnung  und  der  Bürobereich  sind  an  das  gleiche  Heizsystem
angeschlossen. Das Heizsystem wird als Kollektivsystem mit 2 (1+1) gleichwertigen
Einheiten eingegeben.

//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////
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3.5 Teil IX 
Teil IX wurde vollständig ersetzt durch:

START DES NEUEN TEILS IX

/////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

PRÜFPROTOKOLL

Energieausweis (EPC) für Bestandsgebäude mit

Wohnfunktion, Nichtwohnfunktion und gemeinsamen Teilen

Teil IX: Lüftung 

Gültig ab dem 1. Januar 2024 

//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////
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TEIL IX: LÜFTUNG

IX.1 Spezifische Belege

IX.1.1 Bericht über die Lüftungsleistung (VPR)

IX.2 Allgemeine Lüftungsgrundsätze im EPC

IX.3 Schritt-für-Schritt-Plan für die Prüfung von Lüftungseinrichtungen

IX.3.1 EPC für Wohngebäude oder EPC für kleine Nichtwohngebäude

IX.3.2 EPC für gemeinsame Teile

IX.4 Anordnung der Räume

IX.4.1 Nassraum

IX.4.2 Wohnraum

IX.4.3 Verkehrszone

IX.4.4 Kombinierte Räume

IX.5 Lüftungsöffnungen

IX.5.1 Natürliche Lüftungsöffnungen

IX.5.2 Mechanische Lüftungsöffnungen

IX.6 Mechanisches Lüftungsgerät

IX.6.1 Zentrale Lüftungseinheit

IX.6.2 Dezentrales Lüftungsgerät

IX.6.3 Sondersysteme

IX.6.3.1 Geothermische Wärmetauscher oder Erdwärmetauscher

IX.7 Eingabeparameter für mechanische Lüftungsgeräte

IX.7.1 Steuerung

IX.7.1.1 Reduktionsfaktor für Lüftung

IX.7.1.2 Art der Steuerung

IX.7.2 Wärmerückgewinnung

IX.7.2.1 Wirkungsgrad

IX.7.2.2 Bezugsjahr der Herstellung

IX.7.2.3 Bypass
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/ Übersicht über die Änderungen

TEIL IX Lüftung 
IX.1 Spezifische Belege
IX.1.1 Bericht über die Lüftungsleistung (VPR)
Der Bericht über die Lüftungsleistung kann bei der Fertigstellung des Lüftungssystems erstellt  werden und
dokumentiert die Ausführung der Lüftungsarbeiten (Bestandssituation). Der Bericht über die Lüftungsleistung
ist ein Dokument, das für nach dem 1. Juli 2017 eingereichte Erklärungen über Energieleistung und Raumklima
(EPB) erforderlich ist. Der Bericht über die Lüftungsleistung kann auch für Akten erstellt werden, für die keine
EPB-Erklärung eingereicht werden muss.
Der Bericht über die Lüftungsleistung kann nur von einem autorisierten Lüftungsgutachter erstellt werden.
Ein Bericht über die Lüftungsleistung kann folgende Informationen enthalten:

- Wirkungsgrad der Wärmerückgewinnung

- Sommerumgehung

- Steuerungstyp und Reduktionsfaktor

IX.2 Allgemeine Grundsätze Lüftung im EPC

Ein   Lüftungssystem   sorgt   für   die   Zufuhr   von   frischer   Luft   in   trockene  Wohnräume  und   die   Abfuhr   von
verschmutzter und feuchter Luft aus Nassräumen. Dies geschieht auf natürliche Weise, mechanisch oder durch
ein gemischtes System.
Durch Strömungsöffnungen (z. B. Spalten unter der Tür) kann die Luft zwischen den Wohnräumen und den
Verkehrszonen einerseits und zwischen den Verkehrszonen und den Nassräumen andererseits wandern. 

www.vlaanderen.be/veka

Abbildung 221: Beispiel für einige Seiten aus einem Bericht über
die Lüftungsleistung
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Voraussetzung bei der Erstellung des EPC:
Nur das Vorhandensein von Lüftungseinrichtungen  (= natürliche und mechanische Lüftungsöffnungen und
mechanische   Lüftungsgeräte)   ist   für   die   Erstellung   des   Zertifikats   festzustellen.   Das   (ordnungsgemäße)
Funktionieren  des   Systems  muss  nicht   festgestellt  werden.   Es  wird   immer  davon  ausgegangen,  dass  die
vorhandenen Lüftungseinrichtungen richtig ausgelegt sind und korrekt funktionieren. 
Es ist auch nicht erforderlich, die Einhaltung der Lüftungsnorm oder der EPB-Verordnung zu überprüfen. Auch
die   Lüftungsvolumenströme,   die   Größe   der   Zu-   und   Abluftöffnungen   sowie   das   Vorhandensein   von
Durchflussöffnungen müssen nicht geprüft werden. 
Es   ist   nicht   erforderlich,   anzugeben,   welche   Gesamtsysteme   vorhanden   sind   (System A,   B,   C,   D   usw.).
Insbesondere bei  Renovierungen  ist  es möglich,  eine Kombination von Systemen zu verwenden,  die  nicht
immer eindeutig voneinander getrennt sind. Die EPC-Software generiert auf der Grundlage der installierten
Lüftungseinrichtungen automatisch Schlussfolgerungen und Empfehlungen. 
So prüft die EPC-Software automatisch, ob minimale Lüftungseinrichtungen vorhanden sind. Dies ist der Fall,
wenn:  

- mindestens 75 % der Nassräume und alle Küchen, Bäder und Duschräume 

o über eine natürliche Lüftungseinrichtung, die an einen vertikalen Abluftschacht angeschlossen 

ist, verfügen oder 

o eine ständig laufende mechanische Einrichtung verfügen und

- mindestens 75 % der Wohnräume (mit Fensteröffnungen nach außen, siehe IX.4.2) 

o über eine natürliche Lüftungseinrichtung (unabhängig von der Art) verfügen oder 

o über eine ständig laufende mechanische Einrichtung verfügen.

Bei der Bestimmung des Prozentsatzes wird nur die Anzahl der Nass- und Wohnräume berücksichtigt, nicht die
Fläche. Für die minimale Anzahl von Räumen, die konform sein müssen, wird sie arithmetisch auf die nächste
ganze Zahl gerundet.
Wenn nicht  alle  Bedingungen  erfüllt   sind,  gibt  es  keine  oder  unzureichende  Lüftungseinrichtungen   in  der
Einheit und dies wird auch automatisch im EPC angegeben. Für den Teil der Einheit, in dem keine natürlichen
oder ständig laufenden Lüftungseinrichtungen vorhanden sind, wird automatisch ein fiktives Lüftungssystem
berechnet, das den Energiewert bestimmt: mechanische Luftzufuhr und -abfuhr, ohne Steuerung und ohne
Wärmerückgewinnung. 

IX.3 Schritt-für-Schritt-Plan für die Prüfung von Lüftungseinrichtungen
IX.3.1      EPC für Wohngebäude oder EPC für kleine Nichtwohngebäude   

1. Schritt 1 Bestimmen Sie die Nassräume und die Wohnräume

Verfahren
Überprüfen Sie die Bedingungen des Prüfprotokolls unter IX.4, um festzustellen, wie ein Nassraum und
wie ein Wohnraum bestimmt wird. 
Alle Nass- und Wohnräume müssen eingegeben werden. Die Flächen oder Volumen der Nass- und
Wohnräume müssen nicht bestimmt werden.
Garagen, Verkehrszonen und „dunkle“ Wohnräume werden nicht eingegeben (siehe IX.4).

2. Schritt 2   Bestimmen   Sie   die   Lüftungsöffnungen   und   -typen   für   jeden   Nassraum   und   für   jeden

Wohnraum.

Verfahren
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Überprüfen Sie die im Prüfprotokoll  unter IX.5 festgelegten Bedingungen, um festzustellen, was als
Lüftungsöffnung gilt. 
Bestimmen Sie das Vorhandensein  und den Typ der  Lüftungsöffnungen (die Anzahl  der Öffnungen
muss nicht bestimmt werden):

- Wenn   es  mehrere   Lüftungsöffnungen   unterschiedlichen   Typs   gibt   (z. B.   Fenstergitter   und

mechanische Lüftung im selben Raum), notieren Sie beide Typen für diesen Raum. 

- Wenn es mehrere Lüftungsöffnungen des gleichen Typs in einem Raum gibt  (z. B.  mehrere

Fenster mit jeweils einem Fenstergitter), notieren Sie nur einen Typ.

Wenn es in einem Nassraum oder in einem Wohnraum keine Lüftungsöffnungen gibt, wird dies auch
eingegeben. 

3. Schritt 3 Bestimmen Sie die mechanischen Lüftungsgeräte, die die Einheit bedienen.

Verfahren
Überprüfen Sie die im Prüfprotokoll  unter IX.6 festgelegten Bedingungen, um festzustellen, was als
mechanisches Lüftungsgerät gilt. 
Bestimmen Sie die mechanischen Lüftungsgeräte, die die Einheit bedienen. Für jede Einheit kann es
mehrere   mechanische   Lüftungsgeräte   geben.   In   diesem   Fall   müssen   die   mechanischen
Lüftungsöffnungen aus Schritt 2 an das entsprechende mechanische Lüftungsgerät angeschlossen sein.
Wenn dies nicht bekannt ist, wählen Sie „mechanisch unbekannt“.
Die Eigenschaften in Bezug auf Steuerung und Wärmerückgewinnung werden für jedes mechanische
Lüftungsgerät gemäß IX.6 eingegeben. 

IX.3.2      EPC für gemeinsame Teile   
Bestimmen Sie nur die kollektiven mechanischen Lüftungsgeräte. 

Überprüfen   Sie   die   im   Prüfprotokoll   unter IX.6   festgelegten   Bedingungen,   um   festzustellen,   wie   ein
mechanisches Lüftungsgerät bestimmt wird. 
Geben Sie nur die kollektiven Lüftungsgeräte und deren Eigenschaften ein. Dabei handelt es sich um Geräte,
die mehr als eine Einheit im Gebäude bedienen. 
Mechanische   Lüftungsanlagen,   die   nur   Gemeinschaftsbereiche   versorgen,   werden   nicht   berücksichtigt.
Lüftungsöffnungen und Räume werden nicht eingegeben.
Einzelne mechanische Lüftungsgeräte werden nicht in das EPC für gemeinsame Teile eingegeben, sondern in
das EPC für die Einheit. Steht ein EPC für die gemeinsamen Teile zur Verfügung, so muss bei der Erstellung des
EPC der Einheit festgestellt  werden, ob das gegebenenfalls vorhandene kollektive Lüftungsgerät die Einheit
bedient. Ist dies der Fall, werden die Daten des kollektiven Lüftungsgeräts übernommen. Einzelheiten zu einer
individuellen Steuerung können eingegeben werden.

Beispiel

 Auf  dem Dach eines  Mehrfamilienhauses  befinden  sich  mechanische  Ventilatoren,  die  über  vertikale

Schächte die verschmutzte Luft aus allen Toiletten und Bädern absaugen. Eine kollektive Lüftungseinheit

wird in das EPC für die gemeinsamen Teile eingetragen, nur Abluft. Bei der Erstellung eines EPC für eine

Wohnung wird diese kollektive Lüftungseinheit übernommen (vererbte Daten).

IX.4 Anordnung der Räume
Es   werden   nur  die   Räume   innerhalb   des   geschützten   Volumens  berücksichtigt,   wie   in   Teil IV   dieses
Prüfprotokolls vorgesehen. Räume mit Lüftungsöffnungen, die sich nicht im geschützten Volumen befinden,
müssen nicht kontrolliert oder eingegeben werden.
Ausnahme von Räumen innerhalb des geschützten Volumens: folgende Räume werden niemals eingegeben:

- für  die  Prüfung  der  Lüftung  werden  Garagen  nie  berücksichtigt,  obwohl   sie  Teil  des  geschützten

Volumens   sind  und  obwohl   in  der   Zwischenzeit  die  Garage  andere   Funktionen  wie  Waschküche,
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Duschraum,  Hobbyraum,  Heizungsraum usw.  erhalten  hat.   .   Eine  Garage   ist   jeder  Raum,  der  ein

Garagentor hat und (ursprünglich) dazu bestimmt ist, ein Auto abzustellen, auch wenn die tatsächliche

Situation so ist, dass ein Auto nicht hineinfahren kann. Gemäß der belgischen Lüftungsnorm NBN D50-

001 ist eine Garage ein besonderer Raum, d. h. es wird empfohlen, sie nicht in das Lüftungssystem der

Einheit aufzunehmen. 

- Verkehrszonen (siehe IX.4.3)

- „Dunkle“ Wohnräume (siehe IX.4.2)

IX.4.1      Nassraum   
Alle Küchen, Bade- und Duschräume, Toiletten und anderen Räume, in denen sich mindestens eine Toilette,
eine   Badewanne,   eine   Dusche   oder   ein   Kochfeld   befindet,   auch  wenn   diese   Einrichtungen   nicht  mehr
funktionieren.   Wenn es mehrere dieser Einrichtungen in einem Raum gibt, ist es ein Nassraum.   Wenn die
Anschlüsse vorhanden sind, aber die Einrichtungen selbst (noch) nicht sind, wird der Raum nur als Nassraum
eingegeben, wenn der Raum eindeutig als Küche, Bad oder Dusche oder WC dienen wird. 
Waschräume zählen auch als Nassräume. Der Waschraum ist der Raum, an dem die Waschmaschine steht
oder stehen soll, natürlich nur, wenn dieser Raum Teil des geschützten Volumens ist.
Das Vorhandensein eines Beckens oder einer Spüle allein reicht nicht aus, damit ein Raum ein Nassraum ist. 
Ein Nassraum wird immer eingegeben, auch wenn es keine oder nur eine kleine Fensteröffnung gibt.

Beispiel

 Eine Küche in Kombination mit einer Dusche im selben Raum wird als ein Nassraum eingegeben.

 Ein Abstellraum mit Waschbecken oder ein Schlafzimmer mit Waschbecken ist kein Nassraum.

 Es  gibt  eine  Waschmaschine  in  der  Garage.  Die  Garagenfunktion  hat  Vorrang  vor  der  Funktion  als

Waschraum. Die Garage wird somit nicht eingegeben.

IX.4.2      Wohnraum   

Wohnräume sind alle Räume, die keine Nassräume und keine Verkehrszonen sind. 

Hinweis: Es wird eine Ausnahme gemacht für  „dunkle“ Wohnräume, die eigentlich nicht für einen längeren
Aufenthalt von Personen geeignet sind. Diese sind definiert als Wohnräume ohne durchsichtige Öffnungen
nach außen oder mit durchsichtigen Öffnungen nach außen mit einer Gesamtfläche von weniger als 0,25 m².
Diese Räume gelten für die Zwecke des EPC nicht als geeigneter Wohnraum und werden daher NICHT in die
Software eingegeben. 

Beispiel

 Der  Dachbodenraum  ist  Teil  des  geschützten  Volumens,  hat  aber  keine  Fenster  nach  außen.  Der

Dachbodenraum wird bei der Prüfung der Lüftung nicht berücksichtigt.

 Ein Abstellraum im Innenbereich wird bei der Prüfung der Lüftung nicht berücksichtigt.

Beispiele für Wohnräume

Wohneinheiten - Wohnzimmer, Esszimmer,

- Schlafzimmer, Gästezimmer,

- Spielzimmer,   Fernsehraum,   Arbeitszimmer,

Hobbyraum, Bibliothek, 

- Abstellraum, etc.

Nichtwohneinheiten - Büro, Geschäft, 

- Speisesaal, Restaurant,

- Abstellraum, etc.
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IX.4.3      Verkehrszone   

Zu den Verkehrszonen gehören alle Räume, die hauptsächlich für den Verkehr und nicht für andere Zwecke
genutzt werden. Beispiele: Flur, Korridor, Treppenhaus.

Wenn Unsicherheit oder Zweifel darüber bestehen, ob ein Raum eine Verkehrszone oder ein Wohnraum ist,
wird der Raum als Wohnraum eingegeben.

Beispiel

 Die Treppe ist zum Wohnraum hin offen. Dies wird als ein Wohnraum eingegeben.

IX.4.2      Kombinierte Räume   

Wenn ein Nassraum und ein Wohnraum im selben Raum kombiniert sind, wird eine fiktive Aufteilung in einen
Nassraum und einen Wohnraum gemacht. Beide Räume werden individuell auf Lüftungsöffnungen überprüft.
Wenn die Nettobodenfläche (siehe Teil IV des Prüfprotokolls) des gesamten kombinierten Raums weniger als
6 m² beträgt, kann dieser Raum als ein Nassraum eingegeben werden. 

Beispiel

 Ein Schlafzimmer mit eigenem Bad, ohne abschließbare Tür zwischen den beiden wird als ein Nassraum

und ein Wohnraum eingegeben.

 Eine offene Küche mit offener Verbindung zum Wohnzimmer wird als ein Nassraum und ein Wohnraum

eingegeben.

 Ein Duschbad in einem Schlafzimmer mit einer Grundfläche von 5 m² wird als ein Nassraum eingegeben.

Wenn mehrere Nassfunktionen  im selben Raum kombiniert  sind,  werden sie  zusammen als  ein Nassraum
erfasst.  Wenn  mehrere  Wohnfunktionen   im selben  Raum kombiniert   sind,  werden  sie   zusammen als  ein
Wohnraum erfasst.

Beispiel

 Ein Duschbad in der Küchenzeile einer Wohnung wird als Nassraum eingegeben.

 Ein  Wohnzimmer  mit  offener  Verbindung  zu  einem  Büro  eine  Etage  höher  wird  als  ein  Wohnraum

eingegeben.

 Ein  Wohnzimmer  mit  Essbereich  und  TV-Ecke  im  gleichen  offenen  Raum  wird  als  ein  Wohnraum

eingegeben.

IX.5 Lüftungsöffnungen
Der   Energieexperte   gibt   die   vorhandenen   Lüftungsöffnungen   für   jeden   Raum   ein.   Die   möglichen
Lüftungsöffnungen sind:

- Natürliche Lüftungsöffnungen

- Mechanische Lüftungsöffnungen

Es muss nicht geprüft werden, ob eine Lüftungsöffnung effektiv funktioniert und ob eine Lüftungsöffnung Luft
zu- oder abführt. Nur das Vorhandensein und der Typ müssen überprüft werden.
Es ist möglich, dass Lüftungsöffnungen in Möbeln, in Lüftungsschlitzen in der Decke usw. verborgen sind. .
Nicht   sichtbare   Lüftungsöffnungen   können   nur   eingegeben  werden,   wenn   nachgewiesen   wird,   dass   sie
vorhanden sind, wie z. B. anhand des Plans der Lüftungsanlage oder des Berichts über die Lüftungsleistung.  

IX.5.1      Natürliche Lüftungsöffnungen   
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Natürliche Lüftungsöffnungen sind Öffnungen, durch die Luft auf natürliche Weise fließt. Die Lüftungsöffnung
ist nicht mit einem mechanischen Lüftungsgerät verbunden.   
Eine natürliche Lüftungsöffnung sollte  immer in Kontakt mit der Außenluft sein. Eine natürliche Lüftung in
Kontakt mit einem Keller, einem angrenzenden unbeheizten Raum oder einem angrenzenden beheizten Raum
darf nicht eingegeben werden.
Es   gibt   keine   Bedingungen   für   die   Kontrolle   natürlicher   Lüftungsöffnungen   (im   Gegensatz   zu   den   EPB-
Anforderungen). Die natürlichen Lüftungsöffnungen, die eingegeben werden können, sind:

- Gitter in Außenwand, Schrägdach, Fenster oder Außentür (in der Regel mit Gitter auf der Innen- und

Außenseite)

- Gitter in Wand, Schrägdach oder Flachdach, verbunden mit vertikalem Schaft oder vertikalem Kanal

über der Dachoberfläche (Luftleitung)

o Bitte beachten Sie, dass dies nicht auf Luftleitungen zutrifft, die das Dachsystem selbst lüften.

Es muss eine effektive Luftleitung in den Innenraum geben.

- Lüftungsventile in Dachfenstern;

- automatisch gesteuerte, sich öffnende Fenster, Türen oder Paneele.

Die Möglichkeit, Fenster, Türen oder Paneele zu öffnen oder manuell zu kippen, gilt nicht als Lüftungsöffnung. 

 Abbildung 2: Gitter in Verglasungen, in Wänden, in Fensterprofilen

Abbildung 3: Links: natürliche Lüftungsöffnung mit vertikalem Schacht in einem Schrägdach Rechts: natürliches Abluftgitter in der Wand

IX.5.2      Mechanische Lüftungsöffnungen   

Dies sind Lüftungsöffnungen,  durch die Luft mit  mechanischer  Unterstützung zu- oder abgeführt  wird.  Die
Lüftungsöffnung ist an ein ständig laufendes mechanisches Lüftungsgerät angeschlossen, z. B. über ein Netz
von Lüftungskanälen oder einen direkten Anschluss. 
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Eine mechanische Lüftungsöffnung darf nur eingegeben werden, wenn die mechanische Lüftungseinrichtung
die in IX.6 festgelegten Bedingungen erfüllt.

   

Abbildung 4: Mechanische Lüftungsöffnungen

IX.6 Mechanische Lüftungsgeräte
Die Lüftung kann über einen natürlichen Luftstrom erreicht werden, kann aber auch mechanisch gesteuert
werden. Dies wird mit mechanischen Lüftungsgeräten erreicht. Es gibt sowohl zentrale Geräte (auch genannt:
Lüftungseinheit, Lüftungsgruppe usw.) als auch dezentrale Geräte (getrennter Ventilator). 
Um berücksichtigt werden zu können, muss ein mechanisches Lüftungsgerät zwei Bedingungen erfüllen:

- Es muss ständig laufen und

- die Luftzufuhr und/oder -abfuhr muss in Verbindung mit der Außenumgebung stehen.

Ständig laufende Lüftungsgeräte#
Es werden nur mechanische Lüftungsgeräte berücksichtigt, die für den ständigen Betrieb ausgelegt sind:

- Innerhalb von EPC wird davon ausgegangen, dass ein zentrales Lüftungsgerät immer für den ständigen

Betrieb ausgelegt ist. Ein zentrales Lüftungsgerät kann daher immer eingegeben werden.

- Diese Annahme gilt nicht für ein dezentrales Lüftungsgerät. Dies liegt daran, dass es viele Arten von

dezentralen Lüftungsgeräten gibt, die nicht ständig laufen können. Daher sollte der Energieexperte in

der Lage sein, aus dem technischen Datenblatt oder anderen Nachweisen zu schließen, dass ein Gerät

für  den   ständigen  Betrieb   ausgelegt   ist,   andernfalls   kann  das   dezentrale  Gerät   nicht  eingegeben

werden.

Nicht-ständig   laufende   oder   temporäre   Lüftungsgeräte   und   andere   Formen   der   unterbrochenen   Lüftung
gelten daher nicht als mechanische Lüftungsgeräte und dürfen nicht eingegeben werden. 
Hinweis: 

- ein Lüftungsgerät  kann über  ein Steuerungssystem verfügen,  das die Notwendigkeit  einer Lüftung

erkennt   und   den   Lüftungsstrom   entsprechend   anpasst   (siehe IX.7.1).   Dies   ist   unter   diesen

Bedingungen zulässig: 

o für Wohneinheiten: das Steuerungssystem darf den Durchfluss nicht auf null reduzieren.

o für Nichtwohneinheiten: das Steuerungssystem kann die Durchflussrate auf null reduzieren,

sofern dies nur außerhalb der Nutzungszeiten der Einheit erfolgt.

- Ständig laufende Systeme können auch einen Ein-/Aus-Knopf haben, mit dem die Lüftungsanlage in

Ausnahmesituationen (Wartung, Brand in der Umgebung usw.) deaktiviert werden kann. 

Beispiele

• Ventilatoren, die nur nach Auslösung des Lichtschalters oder eines Sensors (CO2, Feuchtigkeit, Anwesenheit

usw.) in z. B. Toiletten oder Badezimmern laufen, egal ob mit Nachlaufzeit oder ohne, gelten NICHT als

ständig laufende Ventilatoren.
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•  Grundsätzlich ist eine Dunstabzugshaube als temporäre intensive Lüftung gedacht und ist daher nicht

ständig  in  Betrieb.  Es  gibt  jedoch  Arten  von  Dunstabzugshauben,  die  ständig  in  Betrieb  sind  und

beispielsweise über eine zusätzliche niedrige Einstellung verfügen. Diese Art von System ist keineswegs

bei allen Dunstabzugshauben serienmäßig verfügbar und muss daher mit Belegen nachgewiesen werden.

Luftzufuhr und/oder -abfuhr in Verbindung mit der Außenumgebung
Die Luftzufuhr muss immer mit Luft aus der Außenumgebung erfolgen und die verschmutzte Innenluft muss
immer in die Außenumgebung abgeführt werden. Ein mechanisches Lüftungsgerät, das Luft aus einem Keller
zuführt  oder   in einen Keller,  einen angrenzenden unbeheizten  Raum oder  einen angrenzenden beheizten
Raum abführt, darf nicht eingegeben werden.

IX.6.1      Zentrales Lüftungsgerät   
Ein zentrales  Lüftungsgerät   (auch Lüftungseinheit,  Lüftungsgruppe usw.  genannt)   ist   in  der Regel  über  ein
Netzwerk von Lüftungskanälen mit mehreren Lüftungsdüsen verbunden. Eine Lüftungseinheit kann nur für die
Zuluft (selten) oder nur für die Abluft (auch Abluftlüftung genannt) oder sowohl für die Zu- als auch für die
Abluft(auch kontrollierte Wohnraumlüftung genannt) dienen. 

Tipp für die Prüfung: 

- Ein nur für die Zuluft oder nur für die Abluft bestimmtes zentrales Lüftungsgerät hat in der Regel nur einen Kanal zur

Außenumgebung und ist  in der  Regel  kleiner  als  eine  Lüftungseinheit,  die  sowohl  für die  Zu-  als  auch für  die Abluft

bestimmt ist.

-  Ein  zentrales  Lüftungsgerät  für  die  Zu-  und  Abluft  verfügt  in  der  Regel  über  vier  Kanäle:  zwei  Kanäle  in  die

Außenumgebung (einer für die Zuluft und einer für die Abluft) und zwei Kanäle in die Innenumgebung (einer für die Zuluft

und einer für die Abluft). 

Mit einem Gerät für die Zu- und die Abluft ist Wärmerückgewinnung möglich. In diesem Fall wird die Wärme
aus der Abluft zurückgewonnen und  in die Zuluft übertragen.  Wenn es eine Wärmerückgewinnungsanlage
gibt, wird dies in der Regel auf dem Gerät selbst oder in der technischen Dokumentation angegeben.
Eine  Wärmerückgewinnungsanlage   gibt   es   vor   allem   in  Häusern,   die   vor   kurzer   Zeit   energetisch   saniert
wurden, beinahe energieneutralen Häusern (BEN), Passivhäusern und Niedrigenergiehäusern. 

////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

Seite 24 von 67 Übersicht über die Änderungen der technischen Vorschriften MB EPB-EPC [Datum der Veröffentlichung]

Abbildung 232: Prinzip der Wärmerückgewinnung



IX.6.2      Dezentrales Lüftungsgerät   
Es gibt auch dezentrale Lüftungsgeräte, die nur einen Raum bedienen und sich in der Regel direkt in einer
Außenwand oder im Dach befinden. Dies sind in der Regel Rohrventilatoren (auch Kanalventilatoren genannt),
die   entweder   nur   für   die   Abluft   oder   nur   für   die   Zuluft   zuständig   sind.   Dezentrale,   ständig   laufende
Lüftungsgeräte sind weniger verbreitet als zentrale Lüftungsgeräte.  

Sonderfall: alternierende, dezentrale Ventilatoren mit oder ohne Wärmerückgewinnung
Die Lüftung kann auch durch eine dezentrale Ventilatoreinheit  erfolgen, bei der sich mechanische Zu- und
Abluft abwechseln, um den Raum zu belüften. Die Ventilatoren arbeiten im Wechsel:  wenn ein Ventilator
aufhört zu arbeiten, beginnt der andere Ventilator.  Trotz der Tatsache,  dass die beiden Ventilatoren nicht
ständig laufen, befindet sich das Lüftungssystem im Dauerbetrieb. Ein Wärmerückgewinnungselement kann
lokal in der Ventilatoreinheit vorhanden sein.
Ein dezentraler Ventilator, der ständig, aber im Wechsel für die Zufuhr von frischer Außenluft und Abfuhr von
Innenluft arbeitet, wird als „mechanisches Lüftungsgerät für Luftzufuhr und -abfuhr“ eingegeben, egal ob mit
oder ohne Wärmerückgewinnung.
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Abbildung 231: Lüftungseinheit für mechanische 
Luftzufuhr und -abfuhr mit Wärmerückgewinnung

Abbildung 231: Dezentrales mechanisches Lüftungsgerät für den Einbau in eine
Außenwand, mit abwechselnder Luftzufuhr und -abfuhr und mit

Wärmerückgewinnung.



IX.6.3      Sondersysteme   
IX.6.3.1 Geothermische Wärmetauscher oder Erdwärmetauscher 
Geothermische Wärmetauscher oder Erdwärmetauscher nutzen die thermische Trägheit der Erde, um die Luft
für die Hygienelüftung vorzuheizen oder zu kühlen. Bei ausreichender Tiefe ist die Bodentemperatur stabil.
Dadurch kann die Lüftungsluft im Sommer gekühlt und im Winter aufgewärmt werden. 
Es gibt zwei verschiedene Systeme: Erd-Wasser-Wärmetauscher und Erd-Luft-Wärmetauscher. 

- Bei Erd-Wasser-Wärmetauschern wird Wasser durch eine Reihe von Rohren geleitet, die über einen

Kollektor mit einer Luftbatterie verbunden sind. Das Wasser, das die Pumpe durch die Rohre zirkuliert,

wird die Luft vorheizen oder vorkühlen. 

- Bei   Erd-Luft-Wärmetauschern   (auch   „Klimabrunnen“   oder   „kanadischer   Brunnen“   genannt)   wird

Lüftungsluft über Rohre im Boden vorgeheizt oder vorgekühlt. Die Wärme oder Kälte in der Luft wird

direkt mit dem Boden ausgetauscht. 

Ein   System  mit   mechanischer   Luftzufuhr   und   -abfuhr  mit   einem   geothermischen  Wärmetauscher   oder
Erdwärmetauscher wird als „Mechanische Luftzufuhr und abfuhr mit Wärmerückgewinnung“ eingegeben.

IX.7 Eingabeparameter für mechanische Lüftungsgeräte
Folgende Funktionen können für jedes mechanische Lüftungsgerät eingegeben werden:

- Steuerungseigenschaften

- Eigenschaften der Wärmerückgewinnung (nur bei Geräten mit Luftzufuhr und -abfuhr)

IX.7.1 Steuerung
Beim Abführen von Raumluft geht zusammen mit der abgeführten Luft auch Wärme verloren. Darüber hinaus
verbrauchen   die   Ventilatoren   von   mechanischen   Lüftungsgeräten   auch   Energie.   Um   die   durch   Lüftung
verursachten Gesamtenergieverluste zu reduzieren, werden Lüftungsgeräte oft mit einem Steuerungssystem
ausgestattet,   welches   den   Lüftungsbedarf   erkennt   und   den   Lüftungsstrom   entsprechend   anpasst.   Diese
Steuerung kann manuell oder automatisch erfolgen. Jede Art von Lüftungssystem kann eine Steuerung haben.
Für jedes mechanische Lüftungsgerät werden zusätzliche Informationen über die Steuerung eingeholt. Wenn
eine Steuerung vorhanden ist, werden folgende Informationen eingegeben:

- Wenn  der  Reduktionsfaktor   für   die   Lüftungssteuerung   aus  Belegen   verfügbar   ist,   sollte   er   direkt

eingegeben werden (siehe IX.7.1.1)

- Wenn der Reduktionsfaktor nicht bekannt ist, wird die Art der Steuerung durch Sichtprüfung bestimmt

(IX.7.1.2)

Mögliche Belege sind:

- EPB-Erklärung;

- EPB-Datenbank; 

- Bericht über die Lüftungsleistung;

- Gleichwertigkeitsentscheidungen  der   Flämischen   Energie-   und  Klimaagentur   für   bedarfsgesteuerte

Lüftung (verfügbar auf der Website https://www.vlaanderen.be/epb-pedia/epb-regelgeving/besluiten-

van-de-administrateur-generaal/gelijkwaardigheidsbesluiten-voor-vraaggestuurde-ventilatie);

- Technische Dokumentation (z. B. von Erzeugern).

IX.7.1.1 Reduktionsfaktor für Lüftung
Wenn der  Reduktionsfaktor   für  Lüftung aus  der  Liste  möglicher  Belege  verfügbar   ist,  muss  er  angegeben
werden.  
Hinweis: Dies betrifft den Reduktionsfaktor der Steuerung und nicht die Vorwärmung der Lüftungsluft.
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Factor verwarming Heizfaktor

Flair Vraaggestuurd verntilreren  Bedarfsgesteuerte Lüftung 

Reductie factor ventilatie Reduktionsfaktor für Lüftung

Bepaling volgens de waarde bij ontstentenis  Bestimmung nach dem Wert bei Abwesenheit 

Bepaling volgens de detailberekening Bestimmung nach der detaillierten Berechnung

2.2   Voorverwarming:   plaatsen   waar   mechanisch
buitenlucht wordt toegevoerd of binnenlucht wordt
afgevoerd naar buiten

2.2   Vorwärmen:   Orte,   an   denen   Außenluft
mechanisch   zugeführt   oder   Innenluft   mechanisch
nach außen abgeführt wird.

Wordt   de   ventilatielucht   voorverwarmd   met   een
warmteterugwinapparaat? ja

Wird   die   Lüftung   mit   einem
Wärmerückgewinnungsgerät vorgeheizt? Ja.

IX.7.1.2 Steuerungsart
Es gibt 5 Arten von Steuerungen:

„unbekannt“ Wenn die Steuerung nicht bestimmt werden kann oder unbekannt ist,  wird
„unbekannt“ eingegeben.

„manuelle
Steuerung“

Der Lüftungsvolumenstrom kann über manuelle Steuerung manuell geändert
werden.  Das  Lüftungsgerät  verfügt  dann über  einen  Schalter,  mit  dem der
Lüftungsvolumenstrom manuell eingestellt werden kann. Oft handelt es sich
dabei um einen Drei-Positionen-Schalter. 

Wenn nur ein Ein- und Ausschalter zum vollständigen Ein- und Ausschalten des
Lüftungsgeräts zur Verfügung steht, gibt es keine Steuerung. In diesem Fall ist
es nicht möglich, den Lüftungsvolumenstrom einzustellen.

„Zeitsteuerung“ Bei   der   Zeitsteuerung   wird   der   Lüftungsvolumenstrom   auf   Basis   eines
Zeitplans geregelt. Bei Wohneinheiten wird der Lüftungsvolumenstrom jedoch
niemals null sein, bei Nichtwohneinheiten nur außerhalb der Öffnungszeiten.
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Abbildung 235: Reduktionsfaktor für Lüftung aus der EPB-Datenbank

Abbildung 235: Reduktionsfaktor für Lüftung aus einer EPB-Erklärung (EPW-Formular)



„Bedarfssteuerung,
zentral“

In diesem Fall  wird das mechanische Lüftungsgerät über die Erkennung von
Bewegung,   Feuchtigkeit  oder  CO2  gesteuert.  Die  Steuerung  erfolgt  zentral.
Daher  wird,   sobald   das   Vorhandensein   von   Feuchtigkeit   und/oder   CO2  in
einem   Raum   erfasst   wird,   der   Lüftungsvolumenstrom   in   der   gesamten
Einheit/dem gesamten Gebäude erhöht. 

„Bedarfssteuerung,
lokal“

In diesem Fall  wird das mechanische Lüftungsgerät über die Erkennung von
Bewegung, Feuchtigkeit oder CO2 gesteuert. Die Steuerung erfolgt  lokal oder
pro Raum/Lüftungszone. 

Daher  wird,  wenn  Feuchtigkeit  und/oder  CO2  in  einer  Raum-/Lüftungszone
erkannt wird, der Lüftungsvolumenstrom nur in der betreffenden Zone erhöht.

Dies betrifft in der Regel neuere und fortschrittliche Lüftungssysteme. 

Abbildung 10: Lüftungseinheit für mechanische Luftabfuhr mit separatem Regelventil pro
Raum/Lüftungszone

IX.7.1      Wärmerückgewinnung.   
IX.7.1.1 Wirkungsgrad
Wenn  der  Wirkungsgrad  der  Wärmerückgewinnung   aus   der   Liste  möglicher  Belege   verfügbar   ist,   ist   die
Eingabe obligatorisch.  
Wenn der  Wirkungsgrad bei  unterschiedlichen Volumenströmen verfügbar  ist,  wird der  Wirkungsgrad wie
folgt ermittelt:

- Prüfen Sie den gesamten Zuluftvolumenstrom und den gesamten Abluftvolumenstrom im Bericht über

die gemessenen Volumenströme oder im Bericht über die Lüftungsleistung;

- Nehmen Sie den größten Volumenstrom von beiden;

- Ermitteln Sie den entsprechenden Wirkungsgrad in der Klasse, in die der Volumenstrom fällt;

- Wenn die Volumenströme nicht bekannt sind, nehmen Sie den schlechtesten Wirkungsgrad.

Beispiel

 In einer Einheit befindet sich ein Lüftungssystem mit mechanischer Zufuhr und Abfuhr. Der Messbericht

gibt an, dass der gesamte Zuluftvolumenstrom 250 m³/h und der gesamte Abluftvolumenstrom 125 m³/h

beträgt. Die EPB-Datenbank liefert einen Wirkungsgrad von 250 m³/h 

234 m³/h < 250 m³/h ≤ 318 m³/h 73 %.
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Abbildung 11: Finden Sie den Wirkungsgrad der Wärmerückgewinnung in der EPB-Datenbank

Rendement Wirkungsgrad

Debiet Volumenstrom

IX.7.1.2 Bezugsjahr der Herstellung
Ist das Bezugsjahr der Herstellung einer Lüftungseinrichtung mit Wärmerückgewinnung bekannt, so wird es
eingegeben (siehe Teil III).

IX.7.1.3 Bypass
Da die Wärmerückgewinnung nicht zu jeder Jahreszeit gewünscht ist, sind viele Wärmerückgewinnungsgeräte
mit einem Sommerbypass ausgestattet, mit dem der Luftstrom durch den Wärmetauscher ganz oder teilweise
abgeschaltet werden kann. 
Dies hat den Vorteil,  dass die Wärmerückgewinnung außerhalb der Heizperiode automatisch ausgeschaltet
werden kann, wenn die Innentemperatur höher ist als die Außentemperatur. Der Bypass reduziert somit das
Risiko einer Überhitzung.
Wenn das Vorhandensein eines vollständigen/unvollständigen Sommerbypasses auf der Grundlage der Liste
möglicher Belege bekannt ist, ist dies zwingend einzutragen.  

Product classificatie Produktklassifizierung

Motortype 1 Motortyp 1

Max. vermogen ventilator 1 Max. Ventilatorleistung 1

Rendement  Wirkungsgrad 

Debiet Volumenstrom

Auto. regeling Autom. Steuerung

Zomer by-pass Sommerbypass

Incomplete Unvollständig

Complete Vollständig

ENDE DES NEUEN TEILS IX

3.6 Teil X

- Abschnitt X.2.1 wurde vollständig durch den folgenden Abschnitt ersetzt:

X.2.1 Prüfbericht
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Abbildung 239: Suche nach Bypasstyp in der EPB-Datenbank



Der Prüfbericht muss von einem zugelassenen Inspektor erstellt werden, bevor die Solarmodule in
Betrieb genommen werden. Die technischen Daten der Solarmodule in dem elektrischen Prüfbericht
können  direkt  in  das  EPC  eingegeben  werden.  Ein  Prüfbericht  enthält  Informationen  zur
Spitzenleistung (siehe X.8.1).

Tipp für die Prüfung: Ein Prüfbericht kann unter anderem Folgendes umfassen:
o einen Verweis auf die anwendbaren Rechtsvorschriften für den Prüfbericht (RD 8/09/2019);

Buch 1.  Kapitel 6.4.1.  Angabe  der  Konformitätsprüfung  für  die  Inbetriebnahme  der
elektrischen Anlage;

o das Datum der Prüfung;

o Nummer, Typ, Seriennummer und maximale Wechselstromleistung des/der Umrichter(s); 

o Anzahl und Spitzenleistung der Solarmodule;

o die Seriennummer des Produktionszählers und die Zählerlesung zum Zeitpunkt der Prüfung;

o die Kalibrierkennzeichnung am Produktionszähler;

o einen elektrischen Schaltplan als Anhang.

Ein elektrischer Prüfbericht wird von einer zugelassenen Prüfstelle erstellt: im Zweifelsfall kann die
Liste  eingesehen  werden:  https://economie.fgov.be/sites/default/files/Files/Energy/Installations-
electriques-liste-d-organismes-agrees-pour-le-controle-Elektrische-installaties-%20lijst-van-erkende-
organismen-voor-het-uitvoeren-van-controles.pdf

4 ANHANG     4: FORMELSTRUKTUR FÜR ENERGIEAUSWEISE FÜR NICHTWOHNGEBÄUDE (EPC     NR)  

4.1 Abschnitt 2.1.2.5.1.2:

wird ersetzt durch

und Tabelle 21 

Art der Steuerung, Erkennung oder Bedarfssteuerung freduc, vent, k [-]

Wenn Lüftungssystem = „keine“ oder unbekannt 1,0

Wenn Lüftungssystem ≠ „keine“ oder unbekannt

Art der Steuerung = „unbekannt“ oder „keine“ 1,0

Manuelle Steuerung 1,0

Zeitsteuerung 1,0

Bedarfssteuerung, zentral 0,8

Bedarfssteuerung, lokal 0,7

durch 

Art der Steuerung, Erkennung oder Bedarfssteuerung *freduc, vent, heat, k* [-]
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Wenn Lüftungssystem = „keine“ oder unbekannt 1,0

Wenn Lüftungssystem ≠ „keine“ oder unbekannt

Art der Steuerung = „unbekannt“ oder „keine“ 1,0

Manuelle Steuerung 1,0

Zeitsteuerung *fVent, heat, k*

Bedarfssteuerung, zentral 0,8 *. fvent,heat,k*

Bedarfssteuerung, lokal 0,7 *. fvent,heat,k*

Unter Eq.73 wurde 

dOCC die Nutzungsquote beträgt 0,10 Personen/m²;

ersetzt durch 

dOCC die Nutzungsquote beträgt 0,15 Personen/m²;

4.2 Abschnitt 2.1.2.8.2

Über Eq.93 wurde 

Die Anzahl der zubereiteten Mahlzeiten pro Schicht:
Der Parameter nmeal ist abhängig von der Größe der Küche Ause, Küche:

ersetzt durch

Die Anzahl der zubereiteten Mahlzeiten pro Schicht:
* Die Anzahl der zubereiteten Mahlzeiten pro Schicht nmeal kann direkt eingegeben werden. 

Wenn die Anzahl  nicht  direkt  eingegeben wird,*  wird der  Parameter nmeal  nach dem Nutzungsbereich  der
Küche Ause, Küche berechnet:

Am unteren Rand des Absatzes wird Folgendes eingegeben: 

*Für die Berechnung des jährlichen Nettoenergiebedarfs für Warmwasser von Küchenspülen, bei denen die

Anzahl der Mahlzeiten pro Schicht direkt eingegeben wurde, nmeal = min (n)meal, direkt eingegeben; nmeal, berechnet).*

4.3 Abschnitt 2.1.3

Unter Eq. 113 wurde 

ltubing, sink die durchschnittliche Länge der Rohre zu einer Küchenspüle beträgt 20 m;

ersetzt durch 

ltubing, sink die durchschnittliche Länge der Rohre zu einer Küchenspiele entspricht *10*m;
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4.4 Abschnitt 2.1.4

In Tabelle 41 wird unten eine Zeile hinzugefügt: 

*Direkte 
Restwärmerückgewinnung

1,00 1,00

4.5 Abschnitt 2.1.5
Absatz 2 erhält folgende Fassung: 

Für   die   Bestimmung   des   bevorzugten   Erzeugers  wird   der   gleiche   Formalismus  wie  bei   Raumheizgeräten
verwendet;  *Bestimmung  des  bevorzugten   Erzeugers   gemäß  Abschnitt 2.1.4.1,   für  den  Wirkungsgrad  des
Erzeugers wird dann der Wirkungsgrad für die Erzeugung von Warmwasser verwendet.*

Tabelle 60 erhält folgende Fassung: 

Sofortheizung mit Wärmespeicher
oder unbekannt

elektrische 
Widerstandsheizung 0,75 0,70

elektrische Wärmepumpe *bei 
Umgebungswärme

1,45 1,40

gasbetriebene Wärmepumpe 0,58 0,56
KWK vor Ort (1) εcogen, th εcogen, th — 0,05
externe Wärmeversorgung (1) ηwater, dh ηwater, dh — 0,05
*Direkte Restwärmerückgewinnung 0,75 0,70
*Restwärmerückgewinnung über 
Wärmepumpe

3 2,80

unbekannt 0,70

4.6 Abschnitt 2.1.6 erhält folgende Fassung: 

Bestimmen Sie den monatlichen Nutzenergiebeitrag einer thermischen Solaranlage wie folgt:
 wenn sie sowohl zur Raumheizung als auch zur Warmwasserbereitung dient: gemäß Abschnitt 2.1.6.1 

 wenn sie nur zur Warmwasserbereitung dient: gemäß Abschnitt 2.1.6.2 

Wenn es keine thermische Solaranlage gibt, die zur Raumheizung des Energiesektors i beiträgt, ist der Wert für
fas, heat gleich null.

Wird das Warmwasser in einer Warmwasseranlage nicht durch eine thermische Solaranlage vorgeheizt, so ist
der relevante Wert für fas, water, m gleich null.

1.1.1.1 Monatlicher Nutzenergiebeitrag einer thermischen Solaranlage sowohl zur Raumheizung als auch zur   

Warmwasserbereitung

Bestimmen Sie den monatlichen Nutzenergiebeitrag (als Anteil am gesamten Wärmebedarf der Anlage) einer
thermischen Solaranlage zur Raumheizung und Warmwasserbereitung wie folgt:

*Für Raumheizung:
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Formel 27
1 Wenn Aas>6m2 : f as , heat , x ,m=min(max (0 ;

Qas , out ,heat , m

∑
x

Q heat , gross, x ,m );1) ⁡
[-]

Formel 27
2

Wenn Aas≤6m2 : f as, heat , m=0 [-]

Für Warmwasser:

Formel 27
3 f as ,water , x, m=min(max(0;

Qas ,out , water , m

∑
x

Qwater , gross, x ,m );1)
[-]

Zur Bestimmung des Bruttoenergiebedarfs für Raumheizung und Warmwasserbereitung werden immer  alle
Installationen x für Raumheizung und Warmwasserbereitung, die an die thermische Solaranlage angeschlossen
sind, addiert. 

Darüber hinaus gilt bei der Anwendung der oben genannten Formeln:

Wenn ∑
x

Qheat , gross, x ,m=0, dann f as ,heat , m=0

Wenn ∑
x

Qwater , gross ,x , m=0, dann f as ,water ,m=0

Wobei gilt: 

Aas die Aperturfläche des Kollektors  der thermischen Solaranlage,  bestimmt nach der Norm
NBN EN ISO 9488, in m²;

fas, hear, x, m Anteil des gesamten Wärmebedarfs der Raumheizungsanlage x, der von der thermischen
Solaranlage abgedeckt wird, (−);

fas, water, x, m Anteil  des gesamten Wärmebedarfs  der Warmwasseranlage x, der von der thermischen
Solaranlage abgedeckt wird, (−);

Qas, out, heat, s, m die monatliche Nutzenergie zur Raumheizung, die von der thermischen Solaranlage gemäß
Abschnitt 2.1.6.4 bereitgestellt werden kann, in MJ;

Qheat, gross, x, m der   monatliche   Bruttoenergiebedarf   für   Raumheizung   nach   Anlage x,   ermittelt   nach
Abschnitt 2.1.3.1, in MJ.

Qas, out, water, m die   monatliche   Nutzenergie   zur   Warmwasserbereitung,   die   von   der   thermischen
Solaranlage   unter   Berücksichtigung   der   Verluste   des   Speicherbehälters   und   gemäß
Abschnitt 2.1.6.3 geliefert werden kann, in MJ;

Qwater, gross, x, m der  monatliche  Bruttoenergiebedarf   für  Warmwasserbereitung  nach  Anlage x,   ermittelt
gemäß Abschnitt 2.1.3.3, in MJ;

1.1.1.2 Monatlicher Nutzenergiebeitrag einer thermischen Solaranlage zur Warmwasserbereitung   

Bestimmen Sie die monatliche Nutzenergie einer thermischen Solaranlage, die nur zur Warmwasserbereitung
beiträgt, als fas, water x, m in Abschnitt 2.1.6.1.

Dazu   werden   immer  alle  Anlagen x   für   die   Warmwasserbereitung,   die   an   die   thermische   Solaranlage
angeschlossen sind, addiert. 

////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

[Datum der Veröffentlichung] Übersicht über die Änderungen der technischen Vorschriften MB EPB-EPC Seite 33 von 67



1.1.1.3 Monatliche Nutzenergie zur Warmwasserbereitung aus einer thermischen Solaranlage   

Bestimmen  Sie  die  monatliche  Nutzenergie   zur  Warmwasserbereitung  aus  einer   thermischen  Solaranlage
unter Berücksichtigung der Verluste des Speicherbehälters als:

Formel 27
6

Qas , out ,water ,m=Qas, woL ,water ,m−Q as, loss , stor , water , m

Wobei gilt:

[MJ]

Formel 27
7

Qas , woL, water , m=max ⁡{0 ; (1,111 .Y as, water , m−0,070 . Xas , water , m−0,265 . Y as ,water ,m
2

+0,002 . Xas , water ,m
2

+0,023. Y as , water ,m
3 ) .Qas , demand ,water ,m}[MJ]

Wobei gilt:

Qas, woL, water, m die   monatliche   Nutzenergie   zur   Warmwasserbereitung,   die   von   der   thermischen
Solaranlage ohne Verluste des Speicherbehälters geliefert werden kann, in MJ;

Qas, loss, stor, water, m die  monatlichen  Speicherverluste   für  Warmwasser  der   thermischen  Solaranlage  gemäß
Abschnitt 2.1.6.3.3, in MJ;

Yas, water, m  der monatliche Wert für die Hilfsvariable Y für den Beitrag der thermischen Solaranlage zur
Warmwasserbereitung gemäß Abschnitt 2.1.6.3.2 (−); 

Xas, water, m der monatliche Wert für die Hilfsvariable X für den Beitrag der thermischen Solaranlage zur
Warmwasserbereitung gemäß Abschnitt 2.1.6.3.1 (−); 

Qwater, gross, x, m der  monatliche  Bruttoenergiebedarf   für  Warmwasserbereitung  nach  Anlage x,   ermittelt
gemäß Abschnitt 2.1.3.3, in MJ;

1.1.1.3.1 Hilfsvariable X für die Warmwasserbereitung durch eine thermische Solaranlage

Bestimmen   Sie   den  monatlichen  Wert   für   die   Hilfsvariable X   für   die  Warmwasserbereitung   durch   eine
thermische Solaranlage, wenn: 

Wenn die thermische Solaranlage nur zur Warmwasserbereitung beiträgt oder Aas≤6m2 :

Formel 27
8

X as,water,m=
(0,9⋅ Aas⋅H as,loop ⋅(58,8+3,86 ⋅θcoldwater,m

−2,32⋅θe,m
)⋅ f as,stor ⋅ tm)

Qwater,gross,x,m

(-)

 In allen anderen Fällen:

Formel 27
9

X as,water,m=
(0,9⋅ Aas⋅H as,loop ⋅(58,8+3,86 ⋅θcoldwater,m

−2,32⋅θe,m
)⋅ f as,stor ⋅ tm)

Qwater,gross,x,m+Q heat,gross,x,m

(-)

Wobei gilt: 

Aas die Aperturfläche des Kollektors  der thermischen Solaranlage,  bestimmt nach der Norm
NBN EN ISO 9488, in m²;
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Has, loop der   Wärmeübergangskoeffizient   des   Kollektorkreises   (Kollektor   +   Rohre),   wie   unten
bestimmt, in W/(m².K);

θcoldwater, m die monatliche Kaltwassertemperatur von 10 °C;

θe, m die monatliche durchschnittliche Außentemperatur für die Berechnung der Heizung in °C,
siehe Tabelle 1;

fas, stor der Korrekturfaktor für die Kapazität des Speicherbehälters, wie unten bestimmt, (−);

tm die Länge des betreffenden Monats, in Ms, siehe Tabelle 1;

Qheat, gross, x, m der   monatliche   Bruttoenergiebedarf   für   Raumheizung   nach   Anlage x,   ermittelt   nach
Abschnitt 2.1.3.1, in MJ.

Qwater, gross, x, m der  monatliche  Bruttoenergiebedarf   für  Warmwasserbereitung  nach  Anlage x,   ermittelt
gemäß Abschnitt 2.1.3.3, in MJ;

Bestimmen Sie den Wärmeübergangskoeffizient des Kollektorkreises wie folgt:

Formel 28
0 H as,loop=a1+a2⋅ 40+

(5+0,5 ⋅Aas )
Aas

(W/(m²K))

Wobei gilt: 

a1 der   Wärmeverlustkoeffizient   des   Sonnenkollektors,   abhängig   vom   Kollektortyp,   siehe
Tabelle 89.  Wenn mehrere  Sonnenkollektoren  an den Kollektorkreis  angeschlossen sind,
wird hier der höchste Wärmeverlustkoeffizient beibehalten;

a2 der temperaturabhängige Teil des Wärmeverlustkoeffizienten des Sonnenkollektors, siehe
Tabelle 89. Sind mehrere Sonnenkollektoren an den Kollektorkreis angeschlossen, wird hier
der höchste temperaturabhängige Teil des Wärmeverlustkoeffizienten beibehalten;

Aas, j die Aperturfläche des Kollektormoduls j der thermischen Solaranlage, bestimmt nach der
Norm NBN EN ISO 9488, in m².

Bestimmen Sie den Korrekturfaktor für die Kapazität des Speicherbehälters für Warmwasser, wenn:

Formel 28
1 f as,stor=(

75 ⋅Aas
f stor,sys ⋅V as,stor

)
0,25 (-)

Wobei gilt: 

Aas die Aperturfläche des Kollektors  der thermischen Solaranlage,  bestimmt nach der Norm
NBN EN ISO 9488, in m²;

Fstor, sys Korrekturfaktor unter Berücksichtigung der Art des Systems, (−). Dieser Faktor ist gleich 1;

Vas, stor das Gesamtvolumen des Speicherbehälters in der thermischen Solaranlage (einschließlich
aller Teile, die durch eine Backup-Heizung erhitzt werden) in Litern. Wenn das Volumen des
Speicherbehälters nicht bekannt ist, entspricht es 2 000 Litern.

Tabelle 89: Festwerte für Kollektoreigenschaften
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Parameter Flachkollektor
Vakuumröhre

(CPC)
Vakuumröhre

(Heizrohr)
Andere oder
unbekannt

η0 0,70 0,60 0,70 0,6
a1 4,00 3,00 1,25 1,25
a2 0,03 0,02 0,01 0,01
IAM 0,83 0,83 0,89 0,83

1.1.1.3.2 Hilfsvariable Y für den Beitrag zur Warmwasserbereitung durch die thermische Solaranlage

Bestimmen Sie den monatlichen Wert für die Hilfsvariable Y für den Beitrag zur Warmwasserbereitung durch
die thermische Solaranlage wie folgt:

Wenn die thermische Solaranlage nur zur Warmwasserbereitung beiträgt oder Aas≤6m2 :

Formel 28
2 Y as,water,m=

0,9 ⋅ Aas ∙ I as,m,shad ⋅ IA M ⋅η0

Qwater,gross,x,m

(-)

 In allen anderen Fällen:

Formel 28
3 Y as,water,m=

0,9 ⋅ Aas ∙ I as,m,shad ⋅ IA M ⋅η0

Qwater,gross,x,m+Qheat,gross,x,m

(-)

Wobei gilt: 

Aas die Aperturfläche des Kollektors  der thermischen Solaranlage,  bestimmt nach der Norm
NBN EN ISO 9488, in m²;

Ias, m, shad der Sonnenschein auf dem Kollektor für den betreffenden Monat unter Berücksichtigung
der Beschattung gemäß Tabelle 32 in MJ/m²;

IAM der Winkelabhängigkeitskoeffizient, abhängig vom Kollektortyp, siehe Tabelle 89;

η0 der  Wirkungsgrad   des   Kollektors,  wenn   kein  Wärmeverlust   in   die   Umgebung   vorliegt,
abhängig von der Art des Kollektors, Tabelle 89;

Qheat, gross, x, m der   monatliche   Bruttoenergiebedarf   für   Raumheizung   nach   Anlage x,   ermittelt   nach
Abschnitt 2.1.3.1, in MJ.

Qwater, gross, x, m der  monatliche  Bruttoenergiebedarf   für  Warmwasserbereitung  nach  Anlage x,   ermittelt
gemäß Abschnitt 2.1.3.3, in MJ;

1.1.1.3.3 Monatliche Speicherverluste für Warmwasser aus der thermischen Solaranlage

Bestimmen Sie die monatlichen Speicherverluste für Warmwasser aus der thermischen Solaranlage wie folgt:

Wenn die thermische Solaranlage nur zur Warmwasserbereitung beiträgt oder Aas≤6m2 :

Formel 28
4

Qas,loss,stor,water,m=¿ (MJ)
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max {0;(H as,stor⋅ f stor,sys ⋅(θcoldwater,m+(60−θcoldwater,m)⋅ f as,woL,water,m

−θas,stor,amb,m
)

⋅ f as,woL,water,m⋅ tm
)}

 In allen anderen Fällen:

Formel 28
5

Qas,loss,stor,water,m=¿

max {0;(
H as,stor⋅ f stor,sys ⋅(θcoldwater,m+(60−θcoldwater,m)⋅ f as,woL,water,m

−θas,stor,amb,m
)

⋅ f as,woL,water,m ⋅ tm ⋅(
Qwater,gross,x,m

Qwater,gross,x,m+Qheat,gross,x,m
) )}

(MJ)

Wobei gilt:

Formel 28
6 f as,woL,water,m=min(1 ;

Qas,woL,water,m

Qwater,gross,x,m
)

(-)

Wobei gilt: 

Has, stor der  Gesamtwärmedurchgangskoeffizient  des   Speicherbehälters,  wie  unten  bestimmt,   in
W/K;

Fstor, sys Korrekturfaktor unter Berücksichtigung der Art des Systems, (−). Dieser Faktor ist gleich 1;

θcoldwater, m die monatliche Kaltwassertemperatur von 10 °C;

Fas, woL, water, m der   monatliche   Nutzenergiebeitrag   (als   Anteil   am   gesamten   Wärmebedarf)   der
thermischen  Solaranlage  zur  Warmwasserbereitung,  ohne Berücksichtigung  der  Verluste
des Speicherbehälters (−);

θas, stor, amb, m die   monatliche   durchschnittliche   Umgebungstemperatur   des   Speicherbehälters   in   °C.
Entspricht 18 °C;

tm die Länge des betreffenden Monats, in Ms, siehe Tabelle 1;

Qheat, gross, x, m der   monatliche   Bruttoenergiebedarf   für   Raumheizung   nach   Anlage x,   ermittelt   nach
Abschnitt 2.1.3.1, in MJ.

Qheat, gross, x, m der   monatliche   Bruttoenergiebedarf   für   Raumheizung   nach   Anlage x,   ermittelt   nach
Abschnitt 2.1.3.1, in MJ.

Qas, woL, water, m die   monatliche   Nutzenergie   für   die   Warmwasserbereitung,   die   von   der   thermischen
Solaranlage   bereitgestellt   werden   kann,   ohne   Verluste   des   Speicherbehälters,   gemäß
Abschnitt 2.1.6.3 in MJ.

Bestimmen Sie den Gesamtwärmedurchgangskoeffizienten des Speicherbehälters, Has, storwie folgt:

Wenn V as , stor≤2000 :

Formel 28
7 H as,stor=

31+16,66 . Vas,stor
0,4

45

(W/K)
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 In allen anderen Fällen:

Formel 28
8 H as,stor=

16,66+8,33 . Vas,stor
0,4

45

(W/K)
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Wobei gilt: 

Vas, stor das Gesamtvolumen des Speicherbehälters in der thermischen Solaranlage (einschließlich
aller Teile, die durch eine Backup-Heizung erhitzt werden) in Litern.

1.1.1.4 Monatliche Nutzenergie für die Raumheizung aus der thermischen Solaranlage   

Bestimmen Sie die monatliche Nutzenergie für die Raumheizung aus der thermischen Solaranlage, wenn:

Formel 28
9 Qas,out,heat,m=¿max {0; (

1,111⋅Y as,heat,m−0,070 ⋅X as,heat,m

−0,265 ⋅Y as,heat,m
2

+0,002⋅X as,heat,m
2

+0,023 ⋅Y as,heat,m
3 )⋅Q heat, gross,x,m}

(MJ)

Wobei gilt: 

Yas, heat, m der  monatliche  Wert   für  die  Hilfsvariable Y   für  den Beitrag   zur  Raumheizung  durch  die
thermische Solaranlage gemäß der Definition in Abschnitt 2.1.6.4.2, (−);

Xas, heat, m der  monatliche  Wert   für  die  Hilfsvariable X   für  den Beitrag  zur  Raumheizung  durch  die
thermische Solaranlage gemäß der Definition in Abschnitt 2.1.6.4.1 (−);

Qheat, gross, x, m der   monatliche   Bruttoenergiebedarf   für   Raumheizung   nach   Anlage x,   ermittelt   nach
Abschnitt 2.1.3.1, in MJ.

1.1.1.4.1 Hilfsvariable X für den Beitrag zur Raumheizung durch die thermische Solaranlage

Bestimmen  Sie  den  monatlichen  Wert   für  die  Hilfsvariable X   für  den  Beitrag   zur  Raumheizung  durch  die
thermische Solaranlage, wenn:

Formel 29
0 X as,heat,m=

0,9⋅ Aas⋅H as,loop⋅ ( 88,75−θe,m ) ⋅ f as,stor⋅ tm
Qwater,gross,x,m+Q heat,gross,x,m

(-)

Wobei gilt: 

Aas die Aperturfläche des Kollektors  der thermischen Solaranlage,  bestimmt nach der Norm
NBN EN ISO 9488, in m²;

Has, loop der  Wärmeübergangskoeffizient   des   Kollektorkreises   (Kollektor   +   Rohre)   im   Sinne   von
Abschnitt 2.1.6.3.1 in W/(m².K);

θe, m die monatliche durchschnittliche Außentemperatur für die Berechnung der Heizung in °C,
siehe Tabelle 1;

fas, stor der   Korrekturfaktor   für   die   Kapazität   des   Speicherbehälters   gemäß   der   Definition   in
Abschnitt 2.1.6.3.1, (−);

tm die Länge des betreffenden Monats, in Ms, siehe Tabelle 1;

Qheat, gross, x, m der   monatliche   Bruttoenergiebedarf   für   Raumheizung   nach   Anlage x,   ermittelt   nach
Abschnitt 2.1.3.1, in MJ.

Qwater, gross, x, m der  monatliche  Bruttoenergiebedarf   für  Warmwasserbereitung  nach  Anlage x,   ermittelt
gemäß Abschnitt 2.1.3.3, in MJ;
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1.1.1.4.2 Hilfsvariable Y für den Beitrag zur Raumheizung durch die thermische Solaranlage

Bestimmen  Sie  den  monatlichen  Wert   für  die  Hilfsvariable Y   für  den  Beitrag   zur  Raumheizung  durch  die
thermische Solaranlage, wenn:

Formel 29
1 Y as , h eat ,m=

0,9⋅ [ Aas ∙ I as, m, shad ⋅ IAM ⋅η0 ]
Qwater , gross , x ,m+Qheat ,gross , x ,m

(-)

Wobei gilt: 

Aas die Aperturfläche des Kollektors  der thermischen Solaranlage,  bestimmt nach der Norm
NBN EN ISO 9488, in m²;

Ias, m, shad der Sonnenschein auf dem Kollektor für den betreffenden Monat unter Berücksichtigung
der Beschattung gemäß Tabelle 31 in MJ/m²;

IAM der Winkelabhängigkeitskoeffizient, abhängig vom Kollektortyp, siehe Tabelle 89;

η0 der  Wirkungsgrad   des   Kollektors,  wenn   kein  Wärmeverlust   in   die   Umgebung   vorliegt,
abhängig von der Art des Kollektors, Tabelle 89;

Qheat, gross, x, m der   monatliche   Bruttoenergiebedarf   für   Raumheizung   nach   Anlage x,   ermittelt   nach
Abschnitt 2.1.3.1, in MJ.

Qwater, gross, x, m der  monatliche  Bruttoenergiebedarf   für  Warmwasserbereitung  nach  Anlage x,   ermittelt
gemäß Abschnitt 2.1.3.3, in MJ;

4.7 Abschnitt 2.1.7

Formel 151 wird ersetzt durch 

*Formel 151 f fans,hyg,m= f reduc,vent,heat,k (−)

Wobei gilt:

freduc, vent, heat, k der   Reduktionsfaktor,   der   für   das   Lüftungssystem k   gilt,   wie   definiert   in
Abschnitt 2.1.2.5.1.2, (−);*

4.8 Abschnitt 2.1.8

Tabelle 64 wird ersetzt durch 

Technologie plight, type

Unbekannt *0,020
andere Technologie 0,020

Glühlampe oder (Öko-)Halogenlampe 0,020*
Keine feste Beleuchtung im Raum 0,020

Kompaktleuchtstofflampe 0,020
Hochdruck-Gasentladungslampe 0,016

Röhrenförmige Leuchtstofflampe,
ausgenommen Typ T5 0,016

Röhrenförmige Leuchtstofflampe, Typ T5 0,012
LED 0,010
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4.9 Abschnitt 3.1.1

Unterabsatz 1 erhält folgende Fassung: 

*Die   Energiekennzeichnung  wird   anhand   des   Indikators ILTD,   wie   im  Haupttext   dieses   Dekrets   festgelegt,
bestimmt.   Dieser   Indikator   gibt   an,   welcher   Prozentsatz   des   Energieverbrauchs   der   Einheit   bereits   das
langfristige   Ziel   erreicht.   Dies   betrifft   den   Gesamtenergieverbrauch   der   Einheit,   nicht   nur   den
gebäudebezogenen Energieverbrauch, der in der Energiebilanz berechnet wird. Der Indikator ILTD wird auf der
Grundlage von Messwerten des Energieverbrauchs ermittelt.

Das langfristige Ziel für Nichtwohngebäude ist die CO2-Neutralität, sowohl die Nutzung erneuerbarer Energien
als   auch  die  Rückgewinnung   von  Abwärme  und  Kälte   (auch  Restwärme  genannt),  wird  durch   eine  CO2-
neutrale Energienutzung abgedeckt. 

Der Energieverbrauch wird als (teilweise) erneuerbar betrachtet, wenn:

4.10 Abschnitt 3.2 erhält folgende Fassung: 

*Strom kann in zwei Arten unterteilt werden: erneuerbarer und nicht erneuerbarer Strom. Wärme kann in vier
Arten   unterteilt   werden:   Nicht-Restwärme   aus   erneuerbaren   Energien,   Restwärme   aus   erneuerbaren
Energien, Restwärme aus nicht erneuerbaren Energien und Nicht-Restwärme aus nicht erneuerbaren Energien.
Aus Gründen der Einfachheit wird im Folgenden von erneuerbarer Wärme, nicht erneuerbarer Wärme und
Restwärme gesprochen, die die folgenden der oben genannten Arten von Wärme umfassen:

- Erneuerbare Wärme = erneuerbare Nicht-Restwärme UND erneuerbare Restwärme

- Restwärme oder Abwärme = nicht erneuerbare Restwärme 

- Nicht erneuerbare Wärme = nicht erneuerbare Nicht-Restwärme

*Der langfristige Zielindikator wird berechnet als das Verhältnis der verwendeten erneuerbaren Energien *und
Restwärme zum Gesamtenergieverbrauch: 

Formel 29
2

I LTD=
ELTD
ETOT

=
EH+EA

EH+EN+EA
[-]

Wobei gilt:

*ILTD Langfristiger Zielindikator [-]

*ELTD CO2-neutraler Energieverbrauch [kWh]

EH
Nettoverbrauch   an   erneuerbarer   Energie   (geliefert   –   exportiert)   über   den
Messzeitraum 

[kWh]

*EA Nettoabwärmeverbrauch (geliefert – exportiert) über den Messzeitraum  [kWh]

EN
Nettoverbrauch an nicht erneuerbarer Energie (geliefert – exportiert) über den
Messzeitraum

[kWh]

* Das langfristige Ziel (LTD) ist 1 (oder 100 %), wenn die Einheit das LTD erfüllt.

////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

[Datum der Veröffentlichung] Übersicht über die Änderungen der technischen Vorschriften MB EPB-EPC Seite 41 von 67



Gebäudeeinheiten benötigen in der Regel sowohl Strom als auch Wärme. *Der Wärmebedarf umfasst sowohl
die Notwendigkeit der Wärmezufuhr (Heizung) als auch die Entfernung von Wärme (Kühlung).  Erneuerbare
Wärme/Kälte  oder   Restwärme  können   nicht   verwendet  werden,   um   für   Strom   aus   nicht   erneuerbaren
Energien zu kompensieren, oder umgekehrt. Um zu verstehen, inwieweit der Strom- und Wärmebedarf der
Gebäudeeinheit *bereits das langfristige Ziel erfüllen, können die Indikatoren für die langfristigen Wärme- und
Stromziele separat bestimmt werden: 

Formel 29
3

I LTD , w=
EH ,w+E A

EH ,w+EN ,w+EA
[-]

Formel 29
4

I LTD , el=
EH , el

EH, el+EN , el
[-]

Darüber hinaus kann ILTD, W in erneuerbare Wärme und Restwärme aufgeteilt werden:

Formel 29
5

I LTD , w ,H=
EH ,w

EH ,w+EN ,w+EA
[-]

Formel 29
6

I LTD , w, A=
EA

EH ,w+EN ,w+EA
[-]

Wobei gilt:

*ILTD, W Indikator des langfristigen Wärmebedarfs [-]

EH, w
Nettoverbrauch   an   erneuerbarer   Wärme   (geliefert   –   exportiert)   über   den
Messzeitraum

[kWh]

*EA Nettoabwärmeverbrauch (geliefert – exportiert) über den Messzeitraum  [kWh]

EN, w
Nettoverbrauch an nicht erneuerbarer Wärme (geliefert – exportiert) über den
Messzeitraum

[kWh]

*ILTD, el Indikator für das langfristige Ziel für den Strombedarf [-]

EH, el
Nettoverbrauch   an   erneuerbarem   Strom   (geliefert   –   exportiert)   über   den
Messzeitraum

[kWh]

EN, el
Nettoverbrauch an nicht erneuerbarem Strom (geliefert  – exportiert)  über den
Messzeitraum

[kWh]

*ILTD, W Indikator für das langfristige Ziel für erneuerbare Wärme [-]

*ILTD, W Indikator für das langfristige Ziel für Restwärme [-]

Zur  Bestimmung  von  *ILTD, w  werden die   folgenden Ströme und   lokalen  Erzeuger  einbezogen:  Wärmenetz,
*externe   Kaltversorgung,   Gasverteilungsnetz,   Kessel,   Heizung,  Wärmepumpe,  *Restwärmerückgewinnung,
elektrische Kompressionskältemaschine, Geo-Kühlung offenes System, Geo-Kühlung geschlossenes System und
freies Kühlen durch Luft, Wärme, die durch KWK, Solarkessel und ausgehende Wärmeströmung erzeugt wird.

Zur   Bestimmung   von  *ILTD, el  werden   die   folgenden   Ströme   und   lokalen   Erzeuger   einbezogen:
Stromverteilungsnetz, durch KWK erzeugter Strom, PV-Anlagen, Wind- und 
Wasserkraft sowie Stromabfuhr.

Zur Beurteilung der Bedeutung von Wärme und Strom im Gesamtenergieverbrauch wird der Anteil von Wärme
und Strom am Gesamtenergieverbrauch bestimmt: 

Formel 21
6

Aw=
EH ,w+EN ,w+EA
EH+EN+E A

[-]
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Formel 21
7

Ael=
EH, el+EN , el
EH+EN+E A

[-]

Wobei gilt:

Aw Anteil des Wärmebedarfs am Gesamtenergieverbrauch [-]

EH, w
Nettoverbrauch   an   erneuerbarer   Wärme   (geliefert   –   exportiert)   über   den
Messzeitraum

[kWh]

EN, w
Nettoverbrauch an nicht erneuerbarer Wärme (geliefert – exportiert) über den
Messzeitraum

[kWh]

EA Nettoabwärmeverbrauch (geliefert – exportiert) über den Messzeitraum  [kWh]

EH
Nettoverbrauch   an   erneuerbarer   Energie   (geliefert   –   exportiert)   über   den
Messzeitraum 

[kWh]

EN
Nettoverbrauch an nicht erneuerbarer Energie (geliefert – exportiert) über den
Messzeitraum

[kWh]

Ael Anteil des Strombedarfs am Gesamtenergieverbrauch [-]

EH, el
Nettoverbrauch   an   erneuerbarem   Strom   (geliefert   –   exportiert)   über   den
Messzeitraum

[kWh]

EN, el
Nettoverbrauch an nicht erneuerbarem Strom (geliefert  – exportiert)  über den
Messzeitraum

[kWh]

Bei der Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Energien wird oft mehr produziert, als derzeit genutzt wird.
Der Eigenverbrauch von Strom gibt an, wie viel des lokal erzeugten erneuerbaren Stroms in der Anlage selbst
verbraucht wird:

Formel 21
8

Aeigen , el=
EH ,el

EH ,el+∑
n
∑
X

EH, el , we ,exp , n , X
[-]

Wobei gilt:

Aeigen, el Eigenverbrauch von Strom aus erneuerbaren Energien [-]

EH, el
Nettoverbrauch   an   erneuerbarem   Strom   (geliefert   –   exportiert)   über   den
Messzeitraum

[kWh]

EH, el, we, exp, n, X
Gewichteter  erneuerbarer  Strom, der über den Messzeitraum für Netz n und
von Erzeuger X im Sinne von Abschnitt 3.4.2 exportiert wird.

[kWh]

4.11 Abschnitt 3.3 erhält folgende Fassung: 

Die   CO2-Effizienz   wird   als   Verhältnis   zwischen   Gesamtenergieverbrauch   und   Gesamt-CO2  Emissionen
berechnet:

Formel 21
9

KE=
EH+EN+EA

EH ,CO2
+EN ,CO2

+EA ,CO2

[kWh/kg CO2]

Anwendbar hier:

KE
CO2-Effizienz

[kWh/kg CO2
]

EH Nettoverbrauch   an   erneuerbarer   Energie   (geliefert   –   exportiert)   über   den
Messzeitraum 

[kWh]
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EN Nettoverbrauch an nicht erneuerbarer Energie (geliefert – exportiert) über den
Messzeitraum

[kWh]

*EA Nettoabwärmeverbrauch (geliefert – exportiert) über den Messzeitraum  [kWh]
EH, CO2 CO2-Emissionen aus  dem Nettoverbrauch  an erneuerbarer  Energie  (geliefert  –

exportiert) über den Messzeitraum, ermittelt als EH, wobei der Gewichtungsfaktor
fH, we, del, t gleich fCO2 ist, wie in Tabelle 70 festgelegt (und nicht 1)

kg CO2

EN, CO2 CO2-Emissionen   aus   dem   Nettoverbrauch   an   nicht   erneuerbarer   Energie
(geliefert   –   exportiert)   über   den  Messzeitraum,   ermittelt   als   EN,   wobei   der
Gewichtungsfaktor   fN, we, del, t  gleich   fCO2  ist,   wie   in   Tabelle 70   festgelegt   (und
nicht 1)

kg CO2

*EA, CO2 CO2-Emissionen  aus  dem Nettoverbrauch  an Abwärme  (geliefert  –  exportiert)
über den Messzeitraum, ermittelt als EA,  wobei der Gewichtungsfaktor fA, we, del, t
gleich fCO2 ist, wie in Tabelle 70 festgelegt (und nicht 1)

kg CO2

Tabelle 70: CO2-Faktor fCO2 zur Bestimmung der Kohlenstoffeffizienz, in kg CO2/kWh

Energieträger fCO2 [kg CO2/kWh]

Kohle 0,36

Dieselöl/Gasöl (leichtes Heizöl) 0,29

Schweres Heizöl 0,29

Flüssige Biokraftstoffe 0,28

Propan  0,22

Erdgas mit niedrigem Heizwert 0,22

Erdgas mit hohem Heizwert 0,22

Methan 0,22

Butan 0,22

Wasserstoffgas 0,22

Biogas 0,1

Holz (Pellets oder Stückholz) und andere Biomasse 0,04

Strom aus Stromnetz 0,64

Strom aus lokaler Stromerzeugung aus PV, Wind- oder
Wasserkraft 0

Wärme aus dem Wärmenetz 0,26

Wärme aus Solarkessel 0

*Restwärme, die vor Ort zurückgewonnen wird 0

*   Umweltwärme   absorbiert   durch  Wärmepumpe   im
Heizbetrieb 0

*   Wärme   extrahiert   durch   Kältemaschine   oder
Wärmepumpe im Kühlbetrieb 0

Andere oder unbekannt 0,64

4.12 Abschnitt 3.4

Unter Formel 221 wird wie folgt eingegeben: 

Formel 29
7

EA=∑
X

max ⁡(0 ; EA ,we , del , X−EA ,we , exp , X) [kWh]
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Wobei gilt: 

*EA, we, del, X
Gewichtete  Abwärmemenge,  die  über  den  Messzeitraum von  Erzeuger X   geliefert
wird

[kWh]

*EA, we, exp, X
Gewichtete Abwärmemenge, die über den Messzeitraum vom Erzeuger X exportiert
wird

[kWh]

Abschnitt 3.4.1

Unter Formel 223 wird Folgendes eingefügt: 

*Formel
298

EA ,we , del , X ¿∑
t

EA ,del , X , t ∙ f A,we ,del , t

¿ ¿
[kWh]

Wobei gilt: 

*EA, del, X, t
Restwärme, die über den Messzeitraum durch Erzeuger X mit Energieträger t geliefert
wird

[kWh]

*fA, we, del, t
Ein Restwärmegewichtungsfaktor,  basierend auf dem Energieträger t,  konventionell
gleich 1

[-]

Der Text zwischen Abbildung 1 und Formel 228 erhält die Fassung: 

*Bei Erzeugern, bei denen es sich nicht um Wärmepumpen oder Kältemaschinen handelt, kann die Trennung
zwischen Primär- und Sekundärseite aus Abbildung 1 abgeleitet werden. Dies ist von der Betriebsart (Heizung
oder Kühlung) abhängig.  

Für eine Wärmepumpe im Heizbetrieb wird die aufgenommene Umgebungswärme als Primärseite betrachtet,
der Strom oder das Gas, die zum Antrieb der Wärmepumpe aufgenommen werden, befinden sich auf der
Sekundärseite, wie in der Abbildung unten gezeigt. Da die Wärmepumpe diesen Strom auf der Sekundärseite
absorbiert, anstatt ihn abzugeben, wird er als negativer Fluss angesehen. 

Abbildung 2: mögliche Messorte *Wärmepumpe im Heizbetrieb

Primaire zilje Primärseite

Secundaire zijje Sekundärseite

Omgevingwarmte Umgebungswärme

Warmtepomp Wärmepumpe

Verwarmings-modus Heizbetrieb

Warmte afgegeven aan gebouw Wärme, die an Gebäude abgegeben wird

Energie compressor/pomp/... Energiekompressor/Pumpe/etc.
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Für eine Kühlmaschine,1 egal ob sich die Wärmepumpe im Kühlbetrieb befindet, wird die Wärme, die aus 
dem Gebäude gewonnen wird, als Primärseite betrachtet, der zur Stromversorgung des Geräts absorbierte 
Strom und die Wärme, die an die Umgebung abgegeben werden, befinden sich auf der Sekundärseite, wie in 
der Abbildung unten gezeigt. Der hier aufgenommene Strom wird auch als negativer Strom angesehen.

*Abbildung 3: mögliche Messstellen für eine Kältemaschine oder eine Wärmepumpe im
Kühlbetrieb

Primaire zilje Primärseite

Secundaire zijje Sekundärseite

Warmte onttrokken aan gebouw Wärme aus dem Gebäude

Warmte afgegeven aan omgeving Wärme, die an die Umwelt abgegeben wird

Koelmachine Kühlmaschine

Energie compressor/pomp/... Energiekompressor/Pumpe/etc.

Die vom Erzeuger X an das Gerät gelieferte Energie wird wie folgt bestimmt:

 Für einen am primären Messort erfassten Messwert:

Formel 22
4

EH ,del , X , t=M p , X ∙C t ∙F H

¿
[kWh]

Formel 22
5

EN , del , X ,t=M p , X ∙Ct ∙(1−FH−F A)

¿
[kWh]

*Formel
299

EA ,del , X , t=M p , X ∙C t ∙F A

¿
[kWh]

 Für einen am sekundären Messort erfassten Messwert:

Formel 22
6

EH ,del , X , t=
M s , X ∙FH
ηX ,t

¿

[kWh]

Formel 22
7

EN , del , X ,t=
M s , X ∙(1−F H−FA)

ηX, t
¿

[kWh]

1  Jedes System, das Wärme aus dem Gebäude absaugt und in den Anwendungsbereich des Prüfprotokolls fällt. Dies kann sowohl ein
aktives Kühlgerät (z. B. Kompressionskältemaschine) als auch eine freie Kühlung (z. B. freie Kühlung über Erdwärmetauscher) sein.
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*Formel
300

EA ,del , X , t=
M s , X ∙ F A

ηX ,t
¿

[kWh]

Wobei gilt:

EH, del, X, t Menge der erneuerbaren Energie, die über den Messzeitraum von Erzeuger X
mit Energieträger t geliefert wird;

[kWh]

EN, del, X, t Menge nicht erneuerbarer Energie, die über den Messzeitraum von Erzeuger X
mit Energieträger t geliefert wird;

[kWh]

*EA, del, X, t Menge der Restwärme, die während des Messzeitraums vom Erzeuger X mit
Energieträger t geliefert wird;

[kWh]

MP, X Messwert am primären Standort des Erzeugers X für den Energieträger;
[Je   nach
Energieträger]

Ms, X Messwert am sekundären Standort des Erzeugers X für den Energieträger;
[Je   nach
Energieträger]

Ct Korrekturfaktor zur Umrechnung des Messwerts des Energieträgers in [kWh] im
Sinne von Abschnitt 3.4.3 im Vergleich zum oberen Verbrennungswert;

[Je   nach
Energieträger]

FH Anteil   des   gemessenen  Wertes,   der   gemäß   Abschnitt 3.4.4   als   erneuerbar
angesehen werden kann;

[-]

FA Anteil   des  Messwerts,  der   als  Restwärme  gemäß  Abschnitt 3.4.4  angesehen
werden kann;

[-]

ηX, t Wirkungsgrad des Erzeugers X für den Energieträger t gemäß Abschnitt 3.4.5. [-]

Wenn beide Messwerte für den primären und sekundären Messort verfügbar sind, erfolgt die Ermittlung von
Edel, X anhand des am Primärstandort erfassten Messwerts.

Wenn   mehrere   Erzeuger   desselben   Typs  *den  Wärme-   und/oder   Strombedarfs   der   Einheit   (teilweise)
bereitstellen und es ist physikalisch möglich, dies mit einem Messgerät zu messen, und diese Erzeugergruppe
in der obigen Berechnung als ein Erzeuger angesehen werden kann. 

Bei   Kraft-Wärme-Kopplung   (KWK)   können   sowohl   der   zugeführte   Strom   als   auch   die  Wärme   in   einer
Sekundärmessung  gemessen werden.  Wenn beide  Messungen verfügbar  sind,  werden sie   separat   in  eine
eingehende Energiemenge umgewandelt: 

- Bei erneuerbaren Energien bleibt der niedrigste Wert von beiden erhalten.
- Bei nicht erneuerbarer Energie bleibt der höchste Wert der beiden erhalten.

Für  eine  Wärmepumpe  *im Heizbetrieb  kann  bei  einer   sekundären  Messung  sowohl  der  aufgenommene
Strom als   auch  die   zugeführte  Wärme  gemessen  werden.  Aus  Abbildung 2  ergibt   sich,  dass  der   auf   der
Sekundärseite absorbierte Strom oder Erdgas als negativer Strom angesehen wird. Wenn beide Messungen
verfügbar sind, werden sie jeweils separat in eine eingehende Energiemenge umgewandelt und der niedrigste
Wert der beiden wird beibehalten.

*Für eine Kältemaschine oder eine Wärmepumpe im Kühlbetrieb können sowohl der absorbierte Strom als
auch die an die Umwelt abgegebene Wärme in einer sekundären Messung gemessen werden. Wenn beide
Messwerte vorliegen, werden sie getrennt in eine dem Gebäude entzogene Wärmemenge umgerechnet, und
der niedrigere der beiden Werte wird beibehalten.

*Für  Geräte,  die   sowohl  erwärmen als  auch kühlen  können,  wie   z. B.  eine   reversible  Wärmepumpe oder
Kühlanlage, werden die Messwerte im Heizbetrieb und im Kühlbetrieb separat berechnet, wenn Messungen
nicht   zwischen   Heiz-   und   Kühlbetriebmessungen   unterschieden   werden   können,   kann   die   Nutzung
erneuerbarer   Energien   für   beide  Betriebsarten  nicht   getrennt   ermittelt  werden.   In   diesem  Fall  wird  der
Verbrauch   erneuerbarer   Energien   zweimal   ermittelt:   einmal   basierend   auf   den   Messungen   im
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Dauerkühlbetrieb,   über   den   gesamten   Messzeitraum   und   einmal   basierend   auf   den   Messungen   im
Dauerheizbetrieb. Dann wird bei der weiteren Berechnung der niedrigste Wert von beiden verwendet.

Bei Kraft-Wärme-Kopplung kann die gesamte gelieferte Energie in einen Wärmebeitrag und einen Beitrag für
Elektrizität unterteilt werden:

4.13 Abschnitt 3.4.2 erhält folgende Fassung: 

Die Menge an  * Restwärme, erneuerbarer und nicht-erneuerbarer Energie, die während des Messzeitraums
exportiert wurde, wird wie folgt bestimmt:

Formel 23
2

EH ,we , exp , X=∑
n

(EH , el , we ,exp , n , X+EH ,w ,we ,exp , n , X)

¿
[kWh]

Formel 23
3

EN ,we ,exp , X=∑
n

(EN , el , we ,exp , n, X+EN ,w ,we , exp ,n , X )

¿
[kWh]

*Formel
301

EA ,we , exp , X=∑
n

EA ,we , exp ,n , X

¿
[kWh]

Wobei gilt:

EH, el, we, exp, n, X
Gewichteter erneuerbarer Strom, der über den Messzeitraum für Netz n
und Erzeuger X exportiert wird

[kWh]

EH, w, we, exp, n, X
Gewichtete   erneuerbare   Wärme  *oder   Kälte  exportiert   über   den
Messzeitraum für das Netz n und vom Erzeuger X

[kWh]

EN, el, we, exp, n, x
Gewichteter  nicht  erneuerbarer  Strom, der  über  den Messzeitraum für
Netz n und Erzeuger X exportiert wird

[kWh]

EN, w, we, exp, n, x
Gewichtete   nicht   erneuerbare   Wärme,   die   über   den   Messzeitraum
exportiert wird *oder Kälte für Netzwerk n und durch Erzeuger X

[kWh]

*EA, we, exp, n, X
Gewichtete Restwärme, die über den Messzeitraum für das Netz n und
vom Erzeuger X ausgeführt wird

[kWh]

Alle Netze n, in deren Gebäude exportierte Energie gemessen wird, müssen addiert werden.

Die gemessene Wärme, die exportiert wird, *Kälte und/oder Strom von verschiedenen Erzeugern 
(*Restwärme, erneuerbar oder nicht erneuerbar). In diesem Fall wird die exportierte Energie an die Erzeuger 
im Verhältnis zu der von ihnen produzierten Energie verteilt. Für die exportierte Energie können nur diejenigen
Erzeuger gezählt werden, die sich im selben Netz befinden wie der exportierte Strom. 

Wenn nicht bekannt ist, welche Erzeuger mit dem Netz n verbunden sind, wird davon ausgegangen, dass alle

Erzeuger von * Restwärme und erneuerbarer Energien dieser Art (d. h. Wärme/*Kälte oder Strom) an dieses

Netz angeschlossen sind. Wenn es keine Erzeuger von *Restwärme oder erneuerbarer Energie dieser Art gibt,

wird dieser exportierte Strom in der Berechnung ignoriert.

*Für   Erzeuger,   bei   denen   es   sich   nicht   um  eine  Wärmepumpe   oder   Kältemaschine  handelt,   wird   die
gewichtete exportierte Wärme und Elektrizität wie folgt bestimmt:

Formel 234 EH ,el ,we ,exp ,n , X=f H , exp ,el , t , X , n

M exp , el , n

(ηX ,t ,el+ηX, t , w)
f H,we ,del ,t [kWh]
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Formel 235 EN , el , we ,exp ,n , X=f N , exp ,el , t , X , n

M exp , el ,n

(ηX ,t ,el+ηX, t , w)
f N ,we , del ,t [kWh]

Formel 236 EH ,w , we ,exp , n , X=f H ,exp , w ,t , X ,n

M exp ,w , n

(ηX , t , el+ηX ,t ,w )
f H ,we , del ,t [kWh]

Formel 237 EN ,w ,we , exp ,n , X=f N ,exp , w ,t , X ,n

M exp ,w , n

(ηX, t , el+ηX ,t ,w)
f N ,we ,del , t [kWh]

*Formel 302 EA ,we , exp ,n , X=f A, exp ,t , X ,n

M exp ,w , n

(ηX ,t , el+ηX ,t ,w)
f A ,we , del ,t [kWh]

*Für  elektrische Wärmepumpen im Heizbetrieb kann die exportierte Wärme auf einen Teil der exportierten
Umgebungswärme und einen Teil des exportierten Stroms zurückgeführt werden. Die exportierte Wärme wird
dem   Netz n   zugeordnet,   an   das   die   Wärmepumpe   Wärme   liefert,   der   exportierte   Strom   wird   als
Energieverbrauch außerhalb der Einheit angesehen und gemäß Abschnitt 3.4.7 berechnet. 

*Formel 303 EH ,el ,we ,exp ,n , X=f H , exp ,el , t , X , n

M exp ,w , n

SPF
f H ,we , del ,t [kWh]

*Formel 304 EN , el , we ,exp ,n , X=f N , exp ,el , t , X , n

M exp ,w ,n

SPF
f N ,we ,del , t [kWh]

*Formel 305 EH ,w , we ,exp , n , X=f H ,exp , w ,t , X ,n

M exp , w, n

ηX ,t ,w
f H ,we ,del , t [kWh]

*Formel 306 EN ,w ,we , exp ,n , X=f N ,exp , w ,t , X ,n

M exp , w, n

ηX ,t , w
f N ,we , del ,t [kWh]

*Formel 307 EA ,we , exp ,n , X= f A, exp ,t , X ,n

M exp , w ,n

ηX ,t ,w
f A, we ,del , t [kWh]

Für  Gaswärmepumpen   im   Heizbetrieb  kann   die   exportierte   Wärme   auf   einen   Teil   der   exportierten
Umgebungswärme EH, w, we, exp, n, X  und einen Teil  der exportierten Wärme aus Gas EN, w, we, exp, n, x  zurückgeführt
werden.  Die  exportierte  Umgebungswärme  wird  dem Netz n   zugeordnet,  dem die  Wärmepumpe  Wärme
liefert,   die  exportierte  Wärme  aus  Gas  wird  einem fiktiven  Netz   zugeordnet,  das  mit   allen  eingehenden
Gasströmen (Erdgas, Propan, Butan usw.) verbunden ist.

*Formel 308 EH ,w , we ,exp , n , X=f H ,exp , w ,t , X ,n

M exp , w, n

ηX ,t ,w
f H ,we ,del , t [kWh]

*Formel 309 EN ,w ,we , exp ,n , X=f N ,exp , w ,t , X ,n

M exp , w, n

SPF
f N ,we , del ,t [kWh]
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*Formel 310 EA ,we , exp ,n , X=f A, exp ,t , X ,n

M exp , w ,n

ηX ,t ,w
f A, we ,del , t [kWh]

Für elektrische Kältemaschinen oder Wärmepumpen im Kühlbetrieb kann die exportierte Kälte auf einen Teil
der exportierten Kälte und einen Teil  des exportierten Stroms zurückgeführt werden. Die exportierte Kälte
wird dem Netz n zugeordnet, dem die Kältemaschine oder Wärmepumpe Kälte liefert, der exportierte Strom
wird als Energieverbrauch außerhalb der Einheit angesehen und gemäß Abschnitt 3.4.7 berechnet. 

Formel 311 EH ,el ,we ,exp ,n , X=f H , exp ,el , t , X , n

M exp ,w , n

SEER
f H ,we , del ,t [kWh]

Formel 312 EN , el , we ,exp ,n , X=f N , exp ,el , t , X , n

M exp ,w ,n

SEER
f N ,we ,del , t [kWh]

Formel 313 EH ,w , we ,exp , n , X=f H ,exp , w ,t , X ,n

M exp , w, n

ηX ,t ,w
f H ,we ,del , t [kWh]

Formel 314 EN ,w ,we , exp ,n , X=f N ,exp , w ,t , X ,n

M exp , w, n

ηX ,t , w
f N ,we , del ,t [kWh]

Wobei gilt:

fH, exp, el, t, X, n Anteil der erneuerbaren Energien jedes Erzeugers X mit Energieträger t am
exportierten Strom für Netz n

[-]

Mexp, el, n Messwert des exportierten Stroms für Netz n [kWh]

ηX, t, el Stromertrag   für   Erzeuger X   und   Energieträger t,   bestimmt   gemäß
Abschnitt 3.4.5.

[-]

ηX, t, w Thermischer   Erzeugungswirkungsgrad   für   Erzeuger X   und   Energieträger t,
ermittelt gemäß Abschnitt 3.4.5.

[-]

fH, we, del, t Ein   Gewichtungsfaktor   für   erneuerbare   Energien   auf   Basis   des
Energieträgers t, konventionell gleich 1

[-]

fN, exp, el, t, X, n Der   nicht   erneuerbare   Anteil   jedes   Erzeugers X   mit   Energieträger t   am
exportierten Strom für Netz n

[-]

fN, we, del, t Ein   Gewichtungsfaktor   für   nicht   erneuerbare   Energie   auf   Basis   des
Energieträgers t, konventionell gleich 1

[-]

fH, exp, w, t, X, n Der Anteil der erneuerbaren Energien jedes Erzeugers X mit Energieträger t
an der exportierten Wärme*/Kälte für Netz n

[-]

*fA, exp, t, X, n Der   Restwärmeanteil   jedes   Erzeugers X   mit   Energieträger t   an   der
exportierten Wärme für Netz n

[-]

*fA, we, del, t Ein   Gewichtungsfaktor   für   Restwärme   auf   Basis   des   Energieträgers t,
konventionell gleich 1

[-]

Mexp, w, n Messwert der exportierten Wärme*/Kälte für Netz n [kWh]

fN, exp, w, t, X, n Der  nicht  erneuerbare  Anteil   jedes  Erzeugers X  mit  Energieträger t  an  der
exportierten Wärme*/Kälte für Netz n

[-]

*SPF   (Seasonal
Performance
Factor,
jahreszeitbeding
ter

Der (gemessene) saisonale Leistungsfaktor der Wärmepumpe im Heizbetrieb,
ermittelt nach Abschnitt 3.4.5.

[-]
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Leistungsfaktor) 
*SEER   (Seasonal
Energy Efficiency
Ratio,
jahreszeitbeding
ter
Wirkungsgrad)

Der (gemessene) saisonale Energiewirkungsgrad der Kältemaschine oder der
Wärmepumpe im Kühlbetrieb, ermittelt gemäß Abschnitt 3.4.5.

[-]

Der Anteil der exportierten Energieströme jedes Erzeugers X für das Netz n wird wie folgt ermittelt:

Formel 23

8

f H , exp ,el , X , t , n=
EH , del ,el , X ,t

∑
X
∑
t

(E¿¿H ,del , el , X ,t+EN , del ,el , X , t)¿ [-]

Formel 23

9

f N ,exp , el , X ,t ,n=
EN ,del , el , X ,t

∑
X
∑
t

(E¿¿H ,del ,el , X , t+EN ,del , el , X ,t)¿ [-]

Formel 24

0

f H , exp ,w , X ,t ,n=
EH ,del , w , X ,t

∑
X
∑
t

(E¿¿H ,del ,w , X ,t+EN , del ,wX ,t+EA ,del ,wX , t)¿ [-]

Formel 24

1

f N ,exp , w , X , t , n=
EN ,del , w , X ,t

∑
X
∑
t

(E ¿¿H ,del ,w , X , t+EN ,del , w , X ,t+E A, del ,wX , t)¿
[-]

*Formel

315

f A, exp , X , t , n=
EA ,del , w , X ,t

∑
X
∑
t

(E ¿¿H ,del ,w , X , t+EN ,del , wX ,t+EA, del , wX ,t)¿ [-]

Die Summierung muss über die mit dem Netz n verbundenen Erzeuger X erfolgen.

Wobei gilt:

EH, del, el, X, t Strom aus erneuerbaren Energien, geliefert mit Erzeuger X und Energieträger t  [kWh]
EN, del, el, X, t Nicht erneuerbarer Strom, der mit Erzeuger X und Energieträger t geliefert wird  [kWh]
EH, del, w, X, t E erneuerbare Wärme*/Kälte,  die mit Erzeuger X und Energieträger t  geliefert

wird 
[kWh]

EN, del, w, X, t Nicht   erneuerbare   Wärme*/Kälte,  die   mit   ErzeugerX   und   Energieträger t
geliefert wird 

[kWh]

*EA, del, w, X, t Restwärme, die mit Erzeuger X und Energieträger t geliefert wird  [kWh]

Die Wärme, die *Kälte und/oder der Strom, der von jedem Erzeuger geliefert wird, entspricht:

- Für  Wärme   oder   Strom:   der   Messwert   am   sekundären   Messort   des   Erzeugers.  *Bei   einer

Wärmepumpe   wird   nur   die   gelieferte   Wärme   berücksichtigt.   Für   Erzeuger,   für   die   am

Primärstandort nur ein Messwert zur Verfügung steht, wird dies anhand des Wirkungsgrads und

der pro Erzeuger gelieferten Energie ermittelt:

Formel 242 EH ,del , el , X ,t=EH ,del , X , t ∙ηX ,t ,el [kWh]

Formel 243 EN , del ,el , X , t=EN ,del , X , t ∙ηX ,t ,el [kWh]

Formel 244 EH ,del , w , X ,t=EH ,del , X ,t ∙ ηX ,t ,w [kWh]

Formel 245 EN , del ,w , X ,t=EN , del , X ,t ∙ ηX ,t ,w [kWh]

*Formel 316 EA ,del , X , t=E A, del , X , t ∙ ηX, t , w [kWh]
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- * Bei Kälte: der gemessene (oder berechnete) Wert am primären Messort des Erzeugers. 

*Der  erneuerbare  und nicht  erneuerbare  Teil  des  Messwerts  wird  durch  Multiplikation  des  erneuerbaren

Anteils FH bzw. (1-FH) bestimmt. 

Wobei gilt:

EH, del, X, t Erneuerbare   Energie   (Wärme   und   Strom),   die   mit   Erzeuger X   und
Energieträger t geliefert wird, bestimmt gemäß Abschnitt 3.4.1

[kWh]

EN, del, X, t Gelieferte nicht erneuerbare Energie (Wärme und Strom), die mit Erzeuger X
und Energieträger t geliefert wird, bestimmt nach Abschnitt 3.4.1

[kWh]

*EA, del, X, t Mit   Erzeuger X   und   Energieträger t   gelieferte   Restwärme,   ermittelt   nach
Abschnitt 3.4.1

[kWh]

ηX, t, w Thermischer   Erzeugungswirkungsgrad   für   Erzeuger X   und   Energieträger t,
ermittelt gemäß Abschnitt 3.4.5

[-]

ηX, t, el Stromertrag   für   Erzeuger X   und   Energieträger t,   bestimmt   gemäß
Abschnitt 3.4.5.

[-]

4.14 Abschnitt 3.4.4 erhält folgende Fassung: 
Bei Heizungen, Kesseln und KWK entspricht der Wert FH  für die erzeugte Wärme und oder den Strom dem
verwendeten Energieträger, wie in Tabelle 72 angegeben. *Der Wert FA für Erzeuger, die nicht in der Tabelle
unten aufgeführt sind, ist immer 0.

Für die anderen Erzeuger FH  *und FAwie in Tabelle 72 angegeben.

Tabelle 72: erneubarer Anteil FH *und Restwärmeanteil FA

Energieträger FH *FA

Kohle 0 *0

Heizöl 

 Heizöl (leicht) 0 *0

 Heizöl (schwer) 0 *0

Flüssige Biokraftstoffe 1 *0

Gas

 Propan 0 *0

 Erdgas – mit niedrigem Heizwert 0 *0

 Erdgas – mit hohem Heizwert 0 *0

 Methan 0 *0

 Butan 0 *0

 Wasserstoff 0 *0

 Biogas 1 *0

Holz (Pellets oder Stückholz) und andere 
Biomasse

1 *0

Strom aus dem Verteilernetz 0 *0

Strom aus PV, Wind- oder Wasserkraft 1 *0

*Wärme aus dem Wärmenetz Erneuerbarer Anteil der externen 
Wärmeversorgung (1)

Anteil der nicht 
erneuerbaren 
Restwärme aus der 
externen 
Wärmeversorgung 
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des Systems

*Kälte aus dem Kältenetz Erneuerbarer Anteil der externen 
Kälteversorgung (1)

Anteil der nicht-
erneuerbaren 
Restkälte aus der 
externen 
Wärmeversorgung 
des Systems

Wärme aus Solarkessel 1 *0

* Umweltwärme absorbiert durch Wärmepumpe 
im Heizbetrieb 

1 *0

*Restwärme, die über Wärmepumpe im 
Heizbetrieb zurückgewonnen wird

0 *1

*Direkte Restwärmerückgewinnung 0 *1

* Wärme extrahiert durch elektrische 
Kompressionskältemaschine, Wärmepumpe im 
Kühlbetrieb oder offenes System mit Geokühlung

  

Max(0 ;Min(1 ;
SP Fp , x−SP Fp , low
SP Fp , high−SP Fp , low )) (2)

*0

(1) Ermittelt und begründet wie in den EPB-Verordnungen und wie vom Minister festgelegt. Dies kann ein beliebiger 

Wert zwischen 0 und 1 sein, einschließlich der Werte 0 und 1. Der Wert bei Abwesenheit ist 0 (vollständig nicht 

erneuerbar).

(2) Mit SPFp, low = 1,4; SPFp, high = 6 und SPFP ermittelt, wie unten aufgezeichnet.

*Der primäre saisonale Wirkungsgrad SPFP, x für Erzeuger X wird bestimmt wie folgt:

Formel 31
7

SPFp, x=
SEER
f p

−F (1 )−F (2) [-]

Wobei gilt:
SEER   (Seasonal
Energy
Efficiency   Ratio,
jahreszeitbedin
gter
Wirkungsgrad)

Der saisonale Energiewirkungsgrad des Erzeugers X (Kältemaschine
oder Wärmepumpe) im Kühlbetrieb, bestimmt nach Abschnitt 3.4.5:

[-]

FP Das   durchschnittliche   Verhältnis   zwischen   dem
Primärenergieverbrauch für die Stromerzeugung und der gesamten
Bruttostromerzeugung in der EU, konventionell 2,5;

[-]

F/1 Korrekturfaktor   gemäß   (EU) 2016/2281,   gleich 0,03   für
Raumkühlung und 0 für Prozesskühlung;

[-]

F/2 Korrekturfaktor   gemäß   (EU) 2016/2281,   gleich 0,05   für
Raumkühlung und 0 für Prozesskühlung;

[-]

Ein  Gerät,  das sowohl  zur  Raumkühlung als  auch zur  Prozesskühlung  verwendet  wird,  wird  in der  obigen
Formel als Raumkühlgerät berechnet.

4.15 Abschnitt 3.4.5 erhält folgende Fassung: 

Es wird zwischen dem thermischen und dem elektrischen Wirkungsgrad eines Erzeugers unterschieden. Die
meisten  Erzeuger  haben  nur   einen  der   beiden  Wirkungsgrade,   *eine  KWK,  Wärmepumpe   im  Heiz-   oder
Kühlbetrieb und Kältemaschine haben sowohl einen thermischen als auch einen elektrischen Wirkungsgrad.
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*Für einen Erzeuger, bei dem Messungen an mindestens zwei Messorten verfügbar sind, ergeben sich daraus
der elektrische und der thermische Wirkungsgrad.

- Für Erzeuger X ist das nicht eine Wärmepumpe *oder Kältemaschine: bestimmt als:

Formel 24
6

ηX ,t ,el=
M s , X , el

M p , X ⋅Ct
[-]

Formel 24
7

ηX ,t ,w=
M s , X , w

M p , X ⋅C t

[-]

- Für Erzeuger X, ist das eine Wärmepumpe *oder Kältemaschine, prinzipiell spricht man von einem
Antriebswirkungsgrad und nicht von einem elektrischen Wirkungsgrad.  *Für eine  Wärmepumpe
im Heizbetrieb  werden  der  Antriebswirkungsgrad  und  der   thermische  Wirkungsgrad  wie   folgt
ermittelt:

Formel 24
8

ηX ,t ,el=
−1

SPF−1
[-]

Formel 24
9

ηX ,t ,w=
SPF
SPF−1

[-]

- *Für einen Erzeuger X, der eine Kältemaschine oder Wärmepumpe im Kühlbetrieb ist, werden der
Antriebswirkungsgrad und der thermische Wirkungsgrad wie folgt ermittelt:

Formel 31
8

ηX ,t ,el=
−1
SEER

[-]

Formel 31
9

ηX ,t ,w=
SEER+1
SEER

[-]

Wobei gilt:

Ms, X, el Strom gemessen am sekundären Standort des Erzeugers X  [kWh]

MP, X Messwert am primären Standort des Erzeugers X  [Je   nach
Energieträger]

Ct Korrekturfaktor   zur  Umrechnung  des  Messwerts  des  Energieträgers
in [kWh]   im   Sinne   von   Abschnitt 3.4.3,   bezogen   auf   den   oberen
Verbrennungswert

[Je   nach
Energieträger]

Ms, X, w Wärmemesswert am Sekundärstandort des Erzeugers X [kWh]

SPF  Der   (gemessene)   saisonale   Leistungsfaktor   der  Wärmepumpe  *im
Heizbetrieb bestimmt wie unten definiert

[-]

*SEER   (Seasonal
Energy   Efficiency
Ratio,
jahreszeitbedingter
Wirkungsgrad)

Der   (gemessene)   saisonale   Energiewirkungsgrad   der   Kältemaschine
oder  der  Wärmepumpe  im Kühlbetrieb,  bestimmt wie  nachstehend
definiert

[-]

Für  eine  elektrische  Wärmepumpe,  SPF  *und SEER  bestimmt wie  unten.  Wenn nur  ein  Messwert  an  der
primären und einer sekundären Stelle bekannt ist, kann der Messwert an der zweiten sekundären Stelle aus
der zweiten Formel abgeleitet werden (folgt aus Abbildung 2 und *Abbildung 3).
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*Für elektrische Wärmepumpen im Heizbetrieb:

Formel 25
0

SPF=|M s , X , w

M s , X , el
| [-]

Formel 25
1

M p , X=M s , X , w+M s , X ,el [kWh]

*Für elektrische Kältemaschinen oder elektrische Wärmepumpen im Kühlbetrieb:

Formel 32
0

SEER=| M p , X

M s , X ,el
| [-]

Formel 32
1

M p , X=M s , X , w+M s , X ,el [kWh]

*Für elektrische Kältemaschinen oder elektrische Wärmepumpen  im Kühlbetrieb zur Prozesskühlung ist  es
nicht   der   SEER,   sondern   der   SEPR   (Seasonal   Energy   Performance   Ratio,   jahreszeitbedingte
Energieleistungszahl). Aus Gründen der Einfachheit bestimmt dieses Dokument sowohl den SEER als auch den
SEPR, wie es für den SEER geschieht.

Für  *eine  Gaswärmepumpe   im  Heizbetrieb  wird   der   SPF  wie   folgt   ermittelt.  Der  Messwert   am   zweiten
Sekundärort kann hier auch anhand der zweiten Formel abgeleitet werden  :

Formel 25
2

SPF=| M s , X ,w

M s , X , gas ∙Ct| [-]

Formel 25
3

M p , X=M s , X , w+M s , X ,gas ∙C t [kWh]

Wobei gilt:

Ms, X, w Wärmemessung   im  Heizbetrieb   am   Sekundärstandort   des   Erzeugers X,

siehe auch Abbildung 2
[kWh]

Ms, X, el Strom, gemessen im Heizbetrieb am sekundären Standort des Erzeugers X,
*für   eine  Wärmepumpe   im  Heizbetrieb   oder   im   Kühlbetrieb   für   eine
Kältemaschine oder eine Wärmepumpe im Kühlbetrieb

[kWh]

MP, X Messwert am primären Standort des Erzeugers X  [Je   nach
Energieträger]

Ct Korrekturfaktor   zur   Umrechnung   des   Messwerts   des   Energieträgers
in [kWh]   im   Sinne   von   Abschnitt 3.4.3,   bezogen   auf   den   oberen
Verbrennungswert

[Je   nach
Energieträger]

Ms, X, gasl Gasverbrauch   gemessen   im   Heizbetrieb   am   sekundären   Standort   des
Erzeugers X. 

[kWh oder m³]

Für Erzeuger, für die Messungen nur an einem Ort verfügbar sind, wird der Wirkungsgrad wie folgt ermittelt:
- Gemäß Tabelle 73 für Geräte, die *Kühlung, Raumheizung und/oder Befeuchtung liefern, auch in

Verbindung mit der Warmwasserbereitung, ausgenommen elektrische Luft-Luft-Wärmepumpen.
Für Wärmepumpen *im Heizbetrieb ist der Wert aus dieser Tabelle ist der SPF, für Kältemaschinen
und Wärmepumpen  im Kühlbetrieb  der  SEER  (Raumkühlung)  oder  der  SPER  (Prozesskühlung).
Dies muss noch in einen elektrischen und thermischen Wirkungsgrad umgewandelt werden, wie
oben definiert.
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- Elektrische  Luft-Luft-Wärmepumpen  *   im Heizbetrieb:  Hier  wird  der  Wirkungsgrad  gleich  dem
SCOP (Seasonal Coefficient of Performance, jahreszeitbedingte Leistungszahl), falls bekannt, und
größer   als   der   COP-Test   (falls   bekannt)   angenommen.   In   allen   anderen   Fällen   wird   der
Wirkungsgrad  gemäß Tabelle 73  bestimmt.  Der  SCOP sollte   im Einklang  mit  der  Europäischen
Verordnung (EU) Nr. 206/2012 oder (EU) 2016/2281 festgelegt werden. In beiden Fällen ist dieser
Wert   der   SPF,   der   noch   in   einen   elektrischen   und   thermischen  Wirkungsgrad   umgewandelt
werden muss, wie oben definiert.

- *Elektrische   Luft-Luft-Kältemaschinen   oder   Wärmepumpen   im   Kühlbetrieb:   hier   wird   der
Wirkungsgrad in Höhe des SEER oder SEPR gemäß der Europäischen Verordnung (EU) 206/2012
oder (EU) 2016/2281 angenommen. Wenn dieser Wert nicht bekannt ist, wird der Wirkungsgrad
nach Tabelle 73 bestimmt. In beiden Fällen ist dieser Wert der SEER oder SEPR, der noch in einen
elektrischen und thermischen Wirkungsgrad umgewandelt werden muss, wie oben definiert. 

- Gemäß Tabelle 73: für Solarkessel, die nur Warmwasser erzeugen
- Gemäß   Abschnitt 2.1.5.1   für   Geräte,   die   nur   Warmwasser   erzeugen   und   keine   solaren

Warmwasserbereiter  sind.  Bei  Wärmepumpen handelt  es sich  um den SPF,  der  noch  in  einen
elektrischen und thermischen Wirkungsgrad umgewandelt werden muss, wie oben definiert. Für
alle anderen Erzeuger ist dies der thermische Wirkungsgrad; wenn der elektrische Wirkungsgrad
auch für ein KWK bestimmt werden muss, erfolgt dies gemäß Tabelle 73.

Der Energieträger wird wie folgt angenommen, wenn:
- Wurde für den Erzeuger der Brennstoff „Schweres Heizöl“ oder „Dieselöl/Gasöl“ gewählt, so 

basiert die Bestimmung des Wirkungsgrads auf „Heizöl“
- Wurde für den Erzeuger der Brennstoffe „Erdgas mit hohem Heizwert“, „Erdgas mit niedrigem 

Heizwert“, „Propan“, „Methan“, „Butan“, „Wasserstoffgas“ oder „Biogas“ gewählt, wird zur 
Bestimmung des Wirkungsgrads „Erdgas“ gewählt.

Betreibt ein und derselbe Erzeuger mehrere Anlagen oder Einheiten, die für denselben Erzeuger 
unterschiedliche Wirkungsgrade erzeugen, so wird diesem Erzeuger der niedrigste dieser Wirkungsgrade 
zuerkannt.
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Tabelle 73: Erzeugungswirkungsgrad für die Berechnung des Anteils erneuerbarer Energien; wenn der
Wirkungsgrad nicht berechnet werden kann, wird immer angegeben, welcher Wirkungsgrad beteiligt ist. 

Erzeuger Wirkungsgrad

Energiebilanz der
Kopplungsinstallation

Wert bei Abwesenheit

Kessel, der nicht mit
Biomasse, vor Ort

gewonnenem Biogas oder
vor Ort gewonnenem
flüssigen Biokraftstoff

betrieben wird

Thermischer   Wirkungsgrad
ermittelt   nach
Abschnitt 2.1.4.2.1   und
Abschnitt 2.1.4.2.2

Thermischer Wirkungsgrad
gemäß Tabelle 75

Heizgerät, das nicht mit
Biomasse, vor Ort

gewonnenem Biogas oder
vor Ort gewonnenem
flüssigen Biokraftstoff

betrieben wird

Thermischer Wirkungsgrad
gemäß Abschnitt 2.1.4.2.2

Thermischer Wirkungsgrad
gemäß Tabelle 44

Kessel oder Ofen, der nicht
mit Biomasse, vor Ort

gewonnenem Biogas oder
vor Ort gewonnenem
flüssigem Biokraftstoff

betrieben wird

Thermischer Wirkungsgrad: 1

KWK Thermischer und elektrischer
Wirkungsgrad gemäß

Abschnitt C.1

Thermischer und elektrischer
Wirkungsgrad gemäß

Abschnitt C.1.2 (Typ KWK
‚sonstige‘) 

Elektrische Wärmepumpe *
im Heizbetrieb mit

Umgebungswärme als Quelle

SPF ermittelt gemäß
Abschnitt 2.1.4.2.3 

SPF gemäß Tabelle 52

* Restwärmerückgewinnung
über elektrische
Wärmepumpe im

Heizbetrieb 

SPF ermittelt gemäß
Abschnitt 2.1.4.2.3

SPF: 4

Gasabsorptionswärmepumpe SPF: 1,2

Wärmepumpe mit Gasmotor SPF: 1,2

Wärmepumpe mit Gas, Typ
unbekannt

SPF: 1,2

*Elektrische
Kompressionskältemaschine

oder Wärmepumpe im
Kühlbetrieb

SEER = min (η)Gen, cool, m)  gemäß
Abschnitt 2.1.4.3

SEER ermittelt nach
*Tabelle 76

*Geokühlung, offenes
System

12

*Geokühlung, geschlossenes
System

12

PV, Wind- und Wasserkraft Elektrischer Wirkungsgrad: 1

Solarheizkessel Thermischer Wirkungsgrad: 1

*Restwärmerückgewinnung
vor Ort

Thermischer Wirkungsgrad: 1
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Stromverteilungsnetz Elektrischer Wirkungsgrad: 1

Gasverteilungsnetz Thermischer Wirkungsgrad: 1

Wärmenetz Thermischer Wirkungsgrad: 1

Tabelle 74: Wert bei Abwesenheit für Heizkessel mit hohem Wirkungsgrad, fNCV/GCV gemäß Tabelle 75

Erzeuger Energieträger Wirkungsgrad 

Kondensationskessel Gas fNCV/GCV 1,02

Heizöl fNCV/GCV 0,98

Nicht-Kondensationskessel Gas fNCV/GCV 0,73

Heizöl fNCV/GCV 0,7

Kohle fNCV/GCV 0,7

*Tabelle 90: Wert bei Abwesenheit des SEER von Kältemaschinen, je nach Typ

Art der Kältemaschine

SEER (Seasonal Energy 
Efficiency Ratio, 
jahreszeitbedingter 
Wirkungsgrad)

Luftgekühlter Klimaanlagenregler oder luftgekühltes Multi-Split-System
2,7

Wassergekühlter Klimaregler oder wassergekühltes Multi-Split-System
3,0

Luft-Wasser-Wärmepumpe oder luftgekühlte Kühlgruppe für Kühlwasser
mit oder ohne separaten Kondensator 2,7

Wasser-Wasser-Wärmepumpe (glykolisiert) oder wassergekühlte
Kühlgruppe für Kühlwasser mit oder ohne separaten Kondensator 2,9

Thermisch angetriebene Kältemaschine 0,7

Unbekannt 2,5

4.16 Anhang A

Unten in Tabelle 75 wird eine Zeile eingefügt: 

*Direkte Restwärmerückgewinnung 1,00 1,00

4.17 Anhang B.1

Unten in Tabelle 80 wird eine Zeile eingefügt: 

*Unbekannt 0,20 1500 0,01*
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5 ANHANG     5: EPC-NR-PRÜFPROTOKOLL  

5.1 Abschnitt I.2.1.3 erhält folgende Fassung: 

Die folgenden Arten des Energieverbrauchs werden als CO2-neutral  angesehen und sind im Zähler von ILTD
enthalten:

- Am eigenen Standort erzeugter und genutzter erneuerbarer Strom2

- Am eigenen Standort erzeugte und genutzte oder über externe Wärmeversorgung gelieferte 
erneuerbare Wärme

- Am eigenen Standort zurückgewonnene oder über externe Wärmeversorgung gelieferte Restwärme

Die   folgenden   Techniken   werden   bei   der   Festlegung   der   Energieverbrauchskennzeichnung   gemäß   der
Europäischen Richtlinie (EU 2018/2001) zur Förderung der Nutzung von Energie aus erneuerbaren Quellen als
erneuerbar betrachtet:

- Kessel oder Heizkessel, die mit vor Ort gewonnener Biomasse oder Biokraftstoff betrieben werden;
- KWK, die mit vor Ort gewonnener Biomasse oder Biokraftstoff betrieben werden;
- Wind- und/oder Wasserturbine;
- Der erneuerbar erzeugte Teil der externen Wärmeversorgung; 
- 47,78 % der Restwärme aus Abfallverbrennungsanlagen, die unter Abschnitt 6.1.10 des Energiedekrets

fallen, gilt als erneuerbare Wärme;
- Solarheizkessel
- PV-Module
- Der Teil der Wärme, der durch eine Wärmepumpe im Heizbetrieb aus der Umwelt gewonnen wird
- Teil der Wärme, die von einer elektrischen Kompressionskältemaschine extrahiert wird, wenn der 

primäre saisonale Wirkungsgrad des Geräts einen unteren Grenzwert überschreitet, wie in der 
Formelstruktur für das EPC NR bestimmt.

Restwärme und -kälte (oder Abwärme und Kälte) sind auch im Zähler von ILTD enthalten; gemäß EU 2018/2001
(Artikel 15   Absatz 3)  wird   dies   als   gleichwertige  Alternative   zu   erneuerbaren   Energien   angesehen.   Es   ist
Wärme,  die als  unvermeidliches  Nebenprodukt  eines  Prozesses  erzeugt  wird.  Schließlich  sorgt  der  Einsatz
dieser Wärme effektiv dafür, dass es keine zusätzlichen CO-2-Emissionen zur Erfüllung dieses Wärmebedarfs
gibt. Folgende Ströme werden berücksichtigt:

- Der Teil der nicht erneuerbaren Restwärme oder -kälte aus der Wärme, die über eine externe 
Wärmeversorgung in den Anwendungsbereich geliefert wird, wie in Artikel 1.1.1/3°/0/1 des 
Energiedekrets definiert3.

- Wärme, die unweigerlich als Nebenprodukt in Industrie- oder Stromerzeugungsanlagen oder im 
tertiären Sektor am eigenen Standort erzeugt wird und deren Wärmeerzeugung aus diesem Prozess 
nicht nach dem Wärmebedarf des Anwendungsbereichs gesteuert werden kann, wenn diese Wärme

o die Quelle für eine Wärmepumpe ist, die den Bereich bedient

o ODER direkt über ein Zentralheizungs- und/oder Verteilungssystem für Warmwasser im 

Anwendungsbereich verwendet wird.

2 eigener Standort im Sinne von Artikel 1.1.3 des Energiedekrets: das Katastergrundstück oder die angrenzenden Katastergrundstücke

derselben natürlichen oder juristischen Person wie Eigentümer, Pächter, Baueigentümer oder Konzessiosinhaber
3   die Wärme oder  Kälte,  die unweigerlich als  Nebenprodukt   in  Industrie-  oder Stromerzeugungsanlagen oder  im tertiären Sektor
erzeugt wird, die ohne Anschluss an ein Fernwärme- oder Fernkältesystem ungenutzt in die Luft oder das Wasser gelangen würde,
wenn ein Kraft-Wärme-Kopplungsverfahren verwendet wurde oder wird oder wenn KWK nicht möglich ist;
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5.2 § I.2.1.4 erhält folgende Fassung: 

Die folgenden Techniken sind derzeit nicht im Zähler des Indikators ILTD (nicht erschöpfende Liste) enthalten:
- Herkunftsnachweise (GoO) für Ökostrom, der über das Stromnetz bereitgestellt wird;
- Herkunftsnachweise für grünes Gas wie Biogas oder grünen Wasserstoff;
- Wärme oder Strom, die von Geräten (am eigenen Standort oder über ein externes Netz) mit Wasserstoff

(z. B. Wasserstoffzelle) oder einem anderen „grünen“ Brennstoff mit Herkunftsnachweisen geliefert wird;

5.3 Abschnitt 2.5.1 erhält folgende Fassung: 

Wie oben beschrieben, müssen nicht alle Energieströme (siehe VI.1 für einen Überblick über die verschiedenen
Energieströme) immer gemessen werden. Einige Messungen sind optional. Tabelle 1 gibt einen Überblick über
die obligatorischen und möglichen optionalen Messungen pro Energiestrom. Diese Tabelle ist so strukturiert,
dass das Fehlen bestimmter Messdaten eine konservative Schätzung der *Energieverbrauchskennzeichnung
liefert. 
Konkret bedeutet dies:

- *Energieströme, die das langfristige Ziel erfüllen: Die Messung dieser Energieströme ist optional, 
wenn sie in den Bereich eintreten. Wenn jedoch diese eingehenden Energieströme gemessen werden, 
ist es obligatorisch, auch alle exportierten Energieströme dieser Art zu messen. Denn der 
Energieverbrauch, der die Anforderungen erfüllt, sollte niemals überschätzt werden.

- *Andere Energieströme: Eingehende Energieströme, die außerhalb der oben genannten Kategorie 
liegen, müssen immer gemessen werden. Auf der anderen Seite sind Messungen von exportierten 
Energieströmen dieser Art optional. Schließlich kann der Energieverbrauch, der das langfristige Ziel 
nicht erreicht, immer überschätzt, aber nicht unterschätzt werden.

Je   nach   Situation   und   der   gewünschten   Energieverbrauchskennzeichnung   können   optionale  Messungen
interessant   sein   und   daher   die   zusätzliche   Investition   wert   sein.   Dies   wird   anhand   einer   Reihe   von
ausführlichen  Beispielen  erklärt4.  Siehe VI.1.3   für  einen Überblick  über  mögliche  Energieströme.  VII.3  gibt
einen Überblick über die möglichen Messstellen pro Erzeuger.

Eingehender Energiestrom Obligatorische Messstelle(n) Optionale Messstelle(n)

WÄRME

Externe Wärmeversorgung
(teilweise)   mit   nicht
erneuerbarer Wärme* und
Nicht-Restwärme

Wärme /

Externe Wärmeversorgung
mit   nur   erneuerbarer
Wärme   und/oder
Restwärme

/ Wärme 

STROM Strom über Stromnetz  Strom  /

BRENNSTOFF
E

Erdgas   oder   andere   nicht
erneuerbare Brennstoffe

Brennstoff  /

Erneuerbare Brennstoffe / Brennstoff 

Erneuerbare   oder   nicht
erneuerbare   Brennstoffe
zum   Antrieb   eines
Notstromgenerators5

/ Brennstoff

Lokal erzeugter Obligatorische Messstelle(n) Optionale Messstelle(n)

4  Siehe https://www.vlaanderen.be/epc-pedia
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Energiestrom (andere als 
die oben genannten)

BRENNSTOFF
E

Erdgas   oder   andere   nicht
erneuerbare   Brennstoffe,
die   (ausschließlich)   an
Kessel,   Ofen   oder   KWK
angeschlossen   sind   und
noch nicht in die Messung
des   eingehenden
Brennstoffstroms
einbezogen wurde  

Bereitstellung   von
mindestens   einer  Messstelle
(Brennstoff,   erzeugter   Strom
oder Wärme)

Zweite Messstelle (und dritte
Messstelle für KWK) 

Erneuerbarer   Brennstoff,
der   (ausschließlich)   an
Kessel,   Ofen   oder   KWK
angeschlossen   ist   und
noch nicht in die Messung
des   eingehenden
Brennstoffstroms
einbezogen wurde

/
Brennstoff,   erzeugter   Strom
oder   Wärme,   siehe
Messstellen in VII.3.1

WÄRME

Solarheizkessel / Wärme

Wärmepumpe   *mit
Umgebungswärme   oder
Restwärme als Quelle (1)

/

Gelieferte   Umgebungswärme
oder   Restwärme,   Wärme
oder   Gas/Strom,   siehe
Messstellen in VII.3.2

*direkt   vor   Ort
zurückgewonnene
Restwärme

/ Wärme

*Kühlmaschine   oder
reversible   Wärmepumpe
im Kühlbetrieb (1)

/

Aus   dem   Gebäude
gewonnene   Wärme,   an   die
Umwelt   abgegebene  Wärme
oder Gas/Strom

STROM

PV-Module,   Wind-   oder
Wasserturbine   mit
Rückwärtszähler  zur
Einspeisung ins Netz6

Strom (Gesamterzeugung)
/

PV-Module,   Wind-   oder
Wasserturbine mit Digital-,
AMR-   oder   MMR-
Messgerät  zur Einspeisung
ins Netz

/
Strom (Gesamterzeugung)

Exportierter Energiestrom Obligatorische Messstelle(n) Optionale Messstelle(n)

WÄRME Wärme   aus   (teilweise)
erneuerbaren   Quellen
*und/oder Rückgewinnung

Exportierte   Wärme
(insgesamt für Exportnetz) (2)

/

5  Ein Notstromgenerator (Notfallgruppe) ist ein Gerät, das nur in Notsituationen verwendet wird, um vorübergehend die Sicherheit
der Stromversorgung der Gebäudeeinheit zu gewährleisten. Ein Gerät, das auch außerhalb von Notsituationen verwendet wird, ist
kein Notfallgenerator.

6  Dies ist ein klassisches, analoges Messgerät, das vor allem in bestehenden Wohneinheiten und bei anderen kleinen Verbrauchern in
Flandern zu finden ist.  Dieser Zähler kann den Strom aus dem Netz nicht separat erfassen und der Strom wird wieder  ins Netz
eingespeist. Wenn eine kWh Strom eingespeist wird, kehrt der Zähler um und eine kWh Strom wird zu einem anderen Zeitpunkt aus
dem   Netz   kompensiert,   daher   der   Name   „Rückwärtszähler“.   Der   Zählerwert   entspricht   jährlich   der   Differenz   zwischen   dem
tatsächlich verbrauchten Strom und dem Strom, der im vergangenen Zeitraum in das Netz eingespeist wurde.
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von Restwärme

Wärme   aus   vollständig
nicht   erneuerbaren
Quellen   *und   Nicht-
Restwärme

/
Exportierte   Wärme
(insgesamt für Exportnetz)

STROM

Strom   aus   (teilweise)
erneuerbaren Quellen

Exportierter Strom (2) /

Strom   aus   nicht
erneuerbaren Quellen

/ Exportierter Strom

(1) *Bei einer reversiblen Wärmepumpe wird die abgeführte Wärme im Heiz- und Kühlbetrieb separat
berechnet. Der Strom- oder Gasverbrauch der Wärmepumpe ist daher in jeder Betriebsart separat
zu messen. Wenn diese Aufteilung (zwischen Kühl- und Heizbetrieb) nicht vorgenommen werden
kann, wird von der Software eine konservative Schätzung vorgenommen.

(2) Diese  Messung   (Einspeisung   in   das   Strom-   oder  Wärmenetz)   ist   nicht   obligatorisch,  wenn   die
folgenden beiden Bedingungen erfüllt sind.

a. Der Export ist 100 % Wärme oder Strom *, die bzw. der das langfristige Ziel erfüllt

b. Kein   Erzeuger,   der   an   den   Exportstrom   angeschlossen   ist,   wird   für   die
*Energieverbrauchskennzeichnung gemessen 

Tabelle 1: Übersicht über obligatorische und optionale Messungen pro Energiestrom

5.4 Abschnitt II.7.2 erhält folgende Fassung: 

Prüfergebnis

Erfasste Daten Typ Einheit Enthalten
zwischen

Anzahl der Mahlzeiten pro Schicht  unbekannt

 Wert

- 1 und →

Wenn   angegeben  wird,   dass   die  Gebäudeeinheit   eine   Küche   enthält,   kann   die   Anzahl   der   zubereiteten
Mahlzeiten pro Schicht eingegeben werden. Dieser Wert wird verwendet, um die Warmwassernutzung für die
Küche   zu  bestimmen.  Wenn  dieser  Wert  nicht  bekannt   ist,  wird   eine   Schätzung   auf   der  Grundlage  der
Oberfläche der Einheit vorgenommen.

5.5 Abschnitt 3.1.5 erhält folgende Fassung: 

Prüfergebnis

Erfasste Daten Typ

Erzeuger   gemessen   für   die
*Energieverbrauchskennzeichnung

 Ja
 Nein

*Separate Messungen für Heiz- und Kühlbetrieb  Ja
 Nein

Die  *Energieverbrauchskennzeichnung wird auf der Grundlage von Messungen ermittelt. Wenn mindestens
ein   Energiestrom   eines   eingegebenen   Erzeugers   zur   Bestimmung   der  *Energieverbrauchskennzeichnung
gemessen wird, wird hier „ja“ angekreuzt.  

Erzeuger, die für die *Energieverbrauchskennzeichnung gemessen werden, müssen immer am Standort liegen
und direkt mit dem Bereich verbunden sein. Dieser Eintrag ist für folgende Erzeuger möglich:

////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

Seite 62 von 67 Übersicht über die Änderungen der technischen Vorschriften MB EPB-EPC [Datum der Veröffentlichung]



- Heizkessel oder Heizung
- Wärmepumpe 
- * Kompressionskältemaschine, elektrisch
- *Geokühlung offenes System, elektrisch
- *Restwärmerückgewinnung vor Ort, sowohl direkt als auch über Wärmepumpe
- KWK
- PV-Anlage, Windturbine und Wasserturbine
- Solarheizkessel

Alle anderen Erzeuger können niemals im Rahmen der *Energieverbrauchskennzeichnung gemessen werden,
wie Lüftungsanlagen und elektrische Widerstandsheizung.

Beispiel

 Bei  einem  Heizölkessel  wird  die  erzeugte  Wärme  im  Rahmen  der  Bestimmung  der

Energieverbrauchskennzeichnung gemessen. Auf diese Frage wird „Ja“ angegeben.

 Innerhalb einer Gebäudeeinheit wird Erdgas für einen Gaskessel und andere Zwecke verwendet. Es wird keine

Wärme exportiert. Der Erdgasverbrauch des Gaskessels ist im Gesamterdgasverbrauch enthalten, der durch

den Stromzähler gemessen wird (Eingangsstrom), und sollte nicht separat gemessen werden. Dieser Erzeuger

wird daher nicht separat gemessen. Hier wird „Nein“ angegeben.

Für  alle   Erzeuger,   für  die  angegeben   ist,   dass   sie   zur  Bestimmung  der  *Energieverbrauchskennzeichnung
gemessen   werden,   muss   mindestens   ein   Messgerät   angegeben   werden.   Die   Messwerte   können   dann
eingegeben werden. Eine Übersicht über alle vorgeschriebenen Mindestmessungen nach diesem EPC ist  in
Abschnitt II.5 dargestellt.

*Bei reversiblen Wärmepumpen, die für die Energieverbrauchskennzeichnung gemessen werden, erscheint ein
zusätzliches Eingangsfeld, separate Messungen für den Heiz- und Kühlbetrieb. Der Beitrag zum Indikator ILTD für
den Kühlbetrieb und den Heizbetrieb der Wärmepumpe wird anders bestimmt, und aus diesem Grund müssen
die Messungen einer reversiblen Wärmepumpe zwischen den Messungen im Kühlbetrieb und den Messungen
im Heizbetrieb  unterscheiden  können.  Wenn dies  nicht  der  Fall   ist,  geben Sie  bitte „Nein“  an.  Wenn die
Messungen in den Wärmepumpenbetrieb aufgegliedert werden können, führt dies zum besten Ergebnis für
die Energieverbrauchskennzeichnung. Wenn die Messungen nicht aufgegliedert werden können, erstellt die
Software automatisch eine konventionelle Schätzung des Beitrags zu erneuerbaren Energien.

5.6 Abschnitt 3.1.6

Zweiter Absatz: 

Wenn der Energieexperte das Vorhandensein eines Speicherbehälters für Warmwasser feststellt,  wird er in
den  Erzeuger  eingegeben,  der   für  die  Herstellung  des  Warmwassers   verantwortlich   ist.  Wird  der   gleiche
Speicherbehälter von mehreren Erzeugern geteilt, gibt der Energieexperte den Speicherbehälter nur bei einem
der angeschlossenen Erzeuger ein.  Daher muss das Vorhandensein eines Speicherbehälters nicht für  jeden
angeschlossenen Erzeuger eingegeben werden.

Erhält folgende Fassung:

Wenn der Energieexperte das Vorhandensein eines Speicherbehälters für Warmwasser feststellt,  wird er in
den Erzeuger eingegeben, der für die Herstellung des Warmwassers verantwortlich ist. 
*Für den Fall, dass die Warmwasseranlage von mehreren Erzeugern gespeist wird:
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- Wenn  ein  einzigartiger  Speicherbehälter  von  verschiedenen  Erzeugern  der  Anlage  geteilt
wird, geben Sie die erforderlichen Informationen über den Speicherbehälter für jede Erzeugeruhr ein,
je nach Art des Erzeugers.  

- Wenn  ein  Speicherbehälter  mit  einem  bestimmten  Erzeuger  innerhalb   einer
Warmwasseranlage verbunden ist, werden die notwendigen Informationen über den Speicherbehälter
nur für das spezifische Erzeugersystem eingegeben, an das der Speicherbehälter angeschlossen ist.

- Ist es nicht möglich, mit Sicherheit festzustellen, an welche(n) Erzeuger der Speicherbehälter
angeschlossen   ist,   so   wird   davon   ausgegangen,   dass   der   Speicherbehälter   mit   allen   Erzeugern
innerhalb   der  Warmwasseranlage   verbunden   ist.   Geben   Sie   daher   die   Informationen   über   den
Speicherbehälter für jeden Erzeuger ein, je nach Art des Erzeugers. 

5.7 Abschnitt III.3 wird eingefügt: 

*III.3 Restwärmerückgewinnung vor Ort

Zu erhebende Daten;

Art der Restwärmerückgewinnung 

Wärmekapazität Wärmetauscher ()

 : die Daten sind für die Anwendung der Bestimmungsmethode unbedingt erforderlich

()
:  die Daten sind nicht unbedingt erforderlich,  dieser Eintrag kann auch als „unbekannt“
angegeben werden.

Die Rückgewinnung von Restwärme darf  nur  eingegeben werden,  wenn die Restwärme der Definition  im
Energiedekret   entspricht   (siehe   auch  Abschnitt I.2.1.3).   Das   betrifft   also   nur  Wärme   als   unvermeidliches
Nebenprodukt eines Prozesses, der nicht nach dem Wärmebedarf gesteuert werden kann. Wärmeerzeugung
aus einer KWK ist beispielsweise nicht enthalten. 

Hinweis
Vor  Ort   zurückgewonnene  Wärme   kann   nur   dann   als   Restwärme   angesehen  werden,  wenn   sie   eine
Temperatur   von   20 °C   oder   mehr   aufweist.   Wärme,   die   eine   niedrigere   Temperatur   hat,   wird   als
Umgebungswärme angesehen, auch wenn sie alle anderen Anforderungen an Restwärme erfüllt.

III.3.1 Art der Restwärmerückgewinnung
Prüfergebnis

Erfasste Daten Typ

Art der Restwärmerückgewinnung  Direkte Restwärmerückgewinnung
 Restwärmerückgewinnung   (mit

Wärmepumpe)

Abhängig von der Temperatur der Restwärme und der vorgesehenen Anwendung kann die Rückgewinnung auf
verschiedene Arten erreicht werden:

- Direkte Restwärmerückgewinnung: die Wärme wird direkt verwendet, ohne Zwischenwärmepumpe,
möglicherweise  mit  einem austauschbaren Wärmetauscher.  Dies  ist  möglich, wenn die Restwärme
bereits bei ausreichend hoher Temperatur für die vorgesehene Anwendung vorhanden ist.

- Restwärmerückgewinnung   mit   Wärmepumpe:   wenn   die   Temperatur   der   Restwärme   für   die
vorgesehene  Anwendung  zu  niedrig   ist,   kann  diese  Temperatur  durch  eine  Wärmepumpe  erhöht
werden. Die Restwärme bildet dann die Wärmequelle der Wärmepumpe. 
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Es ist in der Regel klar, ob die Quelle einer Wärmepumpe Restwärme oder Umgebungswärme ist (III.5). Im 
Falle von Zweifeln an der Quelle der Wärmepumpe wird die Unterscheidung nach der Temperatur der Quelle 
vorgenommen:

- Wenn die Temperatur der Quelle 20 °C nicht überschreitet, handelt es sich um eine Wärmepumpe mit 
Umgebungswärme

- Wenn die Temperatur der Quelle höher als 20 °C ist, handelt es sich um eine Wärmepumpe mit 
Restwärme

Hinweis
Die direkte Restwärmerückgewinnung wird nur in Betracht gezogen, wenn sie über ein System zur 
Zentralheizung und/oder Verteilung von Warmwasser im Anwendungsbereich verwendet wird. 
Restwärmerückgewinnung, bei der dies nicht der Fall ist, wird für die Energieverbrauchskennzeichnung 
nicht berücksichtigt.

III.3.2 Leistung des Wärmetauschers
Prüfergebnis

Erfasste Daten Typ Einheit Enthalten
zwischen

Leistung des Wärmetauschers  unbekannt

 Wert

kW 0,01 und →

Geben Sie hier die Leistung des Wärmetauschers an, der zur Rückgewinnung der Restwärme verwendet wird,
unabhängig davon, ob mit einer Wärmepumpe oder nicht.

5.8 Abschnitt 4.2.4.4 wird eingefügt:

4.2.4.4      *Mit Abschluss an Combilus   

Prüfergebnis

Erfasste Daten Typ

Combilus  Ja

 Nein

 Unbekannt

Für die Berechnung der Hilfsenergie der Anlage ist anzugeben, ob die Anlage einen Combilus speist oder nicht.

5.9 § IV.3.2.5 wird eingefügt: 

IV.3.2.5*Anzahl der Mahlzeiten pro Schicht

Wenn Zapfstellen des Typs „Küche“ vorhanden sind, ist die Anzahl der in dieser Küche zubereiteten Mahlzeiten
pro Schicht zu bestimmen. Wenn die Anzahl der Mahlzeiten pro Schicht nicht bekannt ist, kann „unbekannt“
angegeben werden.*

5.10 § V.1.5

Am unteren Rand des Absatzes erhält das Feld „Hinweis“ folgende Fassung: 
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*Wenn weder die Art des Dämmstoffs noch die thermischen Eigenschaften der Dämmschicht mit Sicherheit
bestimmt werden können, aber der Energieexperte über ausreichende Nachweise verfügt, um mit Sicherheit
festzustellen,  dass es tatsächlich eine Dämmung im Gehäuseteil  gibt,  wird der Dämmstoff als „unbekannt“
eingegeben.

5.11 VI.1.3

Tabelle 6 erhält folgende Fassung: 

Eingehender Energiestrom *Entspricht dem LTD *Entspricht nicht dem LTD

Wärme Wärme  aus   externer  Wärmeversorgung
(siehe VI.5):

- aus   erneuerbaren   Quellen
erzeugt 

- *Restwärme 

Wärme   aus   externer
Wärmeversorgung,   die   nicht
aus   erneuerbaren   Quellen
erzeugt   wird,   und   keine
Restwärme (siehe VI.5)

Strom / Aller   Strom   aus   externen
Netzen   (siehe VI.1.2),
unabhängig   von
Herkunftsnachweisen.

Brennstoff Holz   (Pellets   oder   Stückholz),   andere
Biomasse   oder   Biokraftstoffe,   die   aus
Biomasse   am   eigenen   Standort
gewonnen werden

Kohle,  Heizöl,  Erdgas,  Propan,
Methan,   Butan,   grünes   Gas,
das  mit   Herkunftsnachweisen
an den Standort geliefert wird
(z. B.   Biogas,   grüner
Wasserstoff usw.)

Lokal erzeugter Energiestrom *Entspricht dem LTD *Entspricht nicht dem LTD

Heizkessel oder Heizung Alle   durch   Verbrennung   erneuerbarer
Brennstoffe   erzeugte   Wärme   (siehe
oben)

Alle  durch  Verbrennung  nicht
erneuerbarer   Brennstoffe
erzeugte Wärme (siehe oben)

*Wärmepumpe im Heizbetrieb Anteil der aus der Umwelt gewonnenen
Wärme   (Außenluft,   Grundwasser,
Oberflächenwasser, Boden) 

*Anteil der Wärme aus Strom-
oder Gasverbrauch

*Kältemaschine   oder
Wärmepumpe im Kühlbetrieb

*Anteil der aus dem Anwendungsbereich
gewonnenen Wärme

*Anteil der Wärme aus Strom-
oder Gasverbrauch

*Restwärmerückgewinnung *Menge   der   zurückgewonnenen
Restwärme

*Anteil der Wärme aus Strom
oder   Gas   in   der
Wärmepumpenrückgewinnun
g

KWK Alle  Wärme und  aller  Strom,  die  durch
die   Verbrennung   erneuerbarer
Brennstoffe   erzeugt   werden   (siehe
oben).

Alle  Wärme   und   aller   Strom,
die   durch   Verbrennung   nicht
erneuerbarer   Brennstoffe
erzeugt werden (siehe oben).

Solarheizkessel Wärme aus Solarkessel /

PV-Module, Wind- und 
Wasserturbine

Aus der Anlage erzeugter Strom /

Exportierter Energiestrom *Entspricht dem LTD *Entspricht nicht dem LTD

Wärme *Wärme   aus   Energieströmen,   die   dem
LTD entsprechen (siehe oben)

*Wärme  aus   Energieströmen,
die   dem   LTD   nicht
entsprechen (siehe oben)
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Strom *Strom aus Energieströmen, die dem LTD
entsprechen (siehe oben)

*Strom   aus   Energieströmen,
die   dem   LTD   nicht
entsprechen (siehe oben)

5.12 VII.3.2

Der „Hinweis“ erhält folgende Fassung: 

*Bei   einer   reversiblen  Wärmepumpe  wird   der   Beitrag   zum   ILTD-Indikator   für   den  Heizbetrieb   und   den
Kühlbetrieb   des  Geräts   anders   berechnet.   Bei   der  Messung   von   reversiblen  Wärmepumpen  wird   daher
zwischen den Messungen im Kühl- und Heizbetrieb am besten unterschieden. Bei einigen Wärmepumpen lässt
sich dies leicht ablesen. Wenn dies nicht der Fall ist und es keine andere Möglichkeit gibt, zwischen den beiden
Betriebsarten zu unterscheiden, geben Sie dies in der Software an (siehe III.1.5).

5.13 § VII.3.3 wird eingefügt: 

Eine Kältemaschine entzieht Wärme aus dem Bereich gemäß der Energieverbrauchskennzeichnung und gibt
sie an die Außenumgebung ab. 
Wie   bei   einer  Wärmepumpe   benötigt   sie   Antrieb:   Strom   oder   Erdgas.   Kältemaschinen,   die   als   Teil   der
Energieverbrauchskennzeichnung   gemessen   werden   können,   sind   auf   elektrisch   angetriebene
Kompressionsgeräte beschränkt. Siehe schematische Leistung in Abbildung 138.
Prinzipiell können diese drei Ströme für die Kältemaschine gemessen werden. Die möglichen Messstellen sind
jedoch durch die Art der Wärmequelle begrenzt: die aufgenommene oder an die Luft abgegebene Wärme ist
in der Praxis schwer zu messen. Siehe auch VII.3.2.

Abbildung 138: mögliche Messstellen Kältemaschine

 
Omgeving Umwelt

Koude Kälte

Compressie-koelmachine Kompressionskältemaschine

Elektriciteit Strom
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